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Norden verſetzt worden. 


2 Raum einer ſechstheiligen Vent gelle 25 Pf., Reclame 5 
Nr. 468. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 6. October. Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſten Golz, Commandeur des Eiſenbahn⸗Regiments, ſowie dem Seconde⸗ 
Lieutenant Friederich im Eiſenbahn⸗Regiment die Erlaubniß zur Anle⸗ 

ung der ihnen verliehenen Inſignien des Königlich ſpaniſchen Militär⸗ 
erdienſt⸗Ordens ertheilt. 5 
Se. Majeſtät der König hat den Oberlehrer am Königlichen Dom⸗Gym⸗ 
naſtum zu Verden, Dr. Franz Münnich, zum Königlichen Gymnaſtal⸗ 
irector ernannt; und dem Fiſchhändler Gottfried Georg Krentzlin zu 
ziesbaden das Prädicat eines Königlichen Hof Lieferanten verliehen. 
Der Oberlehrer am Königlichen Domgymnasium in Verden, Dr. Franz 
Münnich, it als Director an das Königliche Ulrichs⸗Gymnaſium zu 
Der Oberlehrer Hermann am Königlichen 
e e in Köln iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
önigliche Domgymnaſium in Verden verſetzt worden. Die an der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Töchterſchule zu Elberfeld an eſtellten Lehrer Dr. Liebrecht 


und Dr. Greifenhagen find zu Oberlehrern an der Anſtalt ernannt 


worden. Anz.) 


6 iſte der 1. Klaſſe 165. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Aa den Bericht Nan Ee gen We e 20, 
25 ohne Gewähr. 
(Diejenigen Nummern, bei welchen nichts bezeichnet, ſind mit 60 Mark 


gezogen. : 
Berlin, 6. 0 0 Bei der heute beendeten Ziehung ſind folgende 
U ezogen worden. 
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Ueber die Krebspeſt. 

Dieſer auch leider in Sachſen aufgetretenen und deshalb beach⸗ 
tenswerthen Erſcheinung widmet die „Sächſ. landwirthſch. Zeitſchr.“ 
einen Artikel, der auf wiſſenſchaftliche Beobachtungen und Schluß: 
folgerungen baſirt if. Wir reproduciren dieſe Erörterung daher ihrer 
möglichen Nützlichkeit wegen auch für unſeren Leſerkreis: 

Zuerſt wurde im Jahre 1876 in Gewäſſern von Elſaß⸗Lothringen, 
dann in den Gewäſſern der benachbarten Departements von Frank⸗ 
reich, in Baden, der Schweiz, Baiern, Thüringen ꝛc. eine eigenthüm⸗ 
liche Krankheit der Krebſe beobachtet, welcher dieſelben unter ſichtlich 
heftigen Schmerzen regelmäßig erliegen, und die eine ſolche Verbrei⸗ 
kung erreichte, daß die krebsreichſten Gewäſſer nach kürzeſter Zeit faſt 
vollſtändig von den Krebſen entoblkert wurden. 

Im laufenden Jahre ift die Krebspeſt auch im Voigtlande, in der 
Amtshauptmannſchaft Oelsnitz, in der Elſter und deren Nebenflüſſen 
aufgetreten. 

Die erſten Anzeichen ſind, daß die Krebſe auffallend hoch gehen 
und fteife, unbehilfliche Bewegungen machen; bei Berührung mit an⸗ 
deren Krebſen packen ſie ſich häufig gegenſeitig krampfhaft mit den 
Scheeren feſt und können nur mit Verluſt der feſtgepackten Glieder 
Füße, Scheren) von einander wieder loskommen. Bei vorgeſchrittener 
Krankheit erſchlafft die Musculatur, der Hinterleib ſchwillt an und 
nimmt eine röthliche, dabei durchſcheinende Färbung an, bis zuletzt 
unter ruheartigen Erſcheinungen der Tod eintritt, nach welchem ſich 
die ganze Musculatur in hochgradige Zerfalle wäſſerig, erweicht und 
zerfetzt zeigt, während Herz, Blut, Blutgefäße ꝛc. und Kiemen un⸗ 
verändert bleiben. Profeſſor Dr. C. O. Harz ; hat darüber in dem 
Jahresbericht der königlichen Central⸗Thierarzneiſchule in München 
1879/80 einen ausführlichen Bericht veröffentlicht und kommt au 
Grund ſehr zahlreicher Unterſuchungen und Verſuche zu der Schluß⸗ 
folgerung, daß dieſelbe nicht durch pflanzliche oder mikroſkopiſche thie⸗ 
riſche Paraſiten verurſacht wird, welche häufig, aber nicht immer be⸗ 
gleitende Erſcheinungen ſind, ſondern durch einen Egel, Distoma 
Lirrigerum, den Harz in allen inneren Organen des peſckranken 
Krebſes, mit Ausnahme der Leber und Kiemen, ſtets in größerer oder 
kleinerer Anzahl vorfand. 7 N 


Das Distoma cirrigerum iſt ein geſchlechtsunreifes Thier, 
welches ſich nicht von Krebs zu Krebs fortzupflanzen vermag, ſondern 
hierzu als Zwiſchenträger eines höheren Thieres bedarf, welches das⸗ 
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ſelbe zuerſt verſchlingen muß, worauf im Innern dieſes das geſchlechts⸗ 


reife Diſtoma auftritt, welches nun Eier abgiebt, aus denen Larven 
entſtehen, welche jetzt wieder in den Krebs einwandern und dort, wie 


reslauer & 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — e den 
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Ervebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem ü . 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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da nach der damals geäußerten Anſicht beide Stellen den Erwarkun⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 2 
Freitag, den 7. October 1881. 
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— Berlin, 6. October. [Eiſen bahngerichtshof. — Vom 
Tabaksmonopol.] Die Errichtung eines Eiſenbahngerichts⸗ 
hofes liegt, wie gelegentlich der Miniſter Maybach und feine Räthe 
im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen haben, allerdings in den Plänen 
der Regierung. Wenn nun mitgetheilt wird, daß dieſelbe Angelegen⸗ 
heit neuerdings verſchiedentlich in Anregung gebracht worden, ſo darf 
man wohl annehmen, daß die Regierung geneigt iſt, auf dieſen Plan 
wieder zurückzukommen. Schon vor einiger Zeit verlautete indeſſen, 
daß dieſe Frage nicht vereinzelt, ſondern im Zuſammenhange mit 
einer geplanten Geſammtreform des Eiſenbahnweſens geregelt werden 
ſoll. Noch immer bildet die Umgeſtaltung oder anderweite Einrich⸗ 
tung des Reichseiſenbahnamts den Gegenſtand der Erwägung, ohn 
daß man bis jetzt von Reſultaten gehört hätte. Inzwiſchen mag d 
ran erinnert fein, daß ſchon beim Schluß der letzten Reichstagsſeſſton 
davon die Rede war, die Reform nicht nur des Reichseiſen 
bahnamts, ſondern auch des Geſundheitsamts zur Sprache zu bringen, 


gen nicht entſprochen hätten, an deren Hand man die Einrichtung 
unlerſtützte. — Im ſtrengen Gegenſatz zu anderweiten Mittheilungen 
hören wir die Nachricht beſtätigen, daß ein auf das Tabaksmono⸗ 
pol bezüglicher Entwurf durchaus noch nicht feſtgeſtellt ſei, ja, daß 
Angeſichts des maſſenhaften Materials, welches, abgeſehen von den 
Arbeiten der Enquete-Commiſſion, angeſammelt iſt, ſich augenblicklich 
noch gar nicht abſehen laſſe, bis zu welchem Zeitpunkt der bezügliche 
Entwurf vorliegen möchte. Dieſen Thatſachen gegenüber iſt es kaum 
erforderlich, die Annahme als irrig zu bezeichnen, daß ſchon in der 
Herbſtſeſſion das Tabaksmonopol vorgelegt werden kann. Dem Ve 
nehmen nach iſt es ſelbſt zweifelhaft, daß die Regierung in der Frü 


tungen hin Nüdfichten auf mitſprechende Factoren zu nehmen. 

IL. C. [Keine Wahlprogramme.] Die „Prov. Correſp.““ 
findet es ganz natürlich, daß „die großen Parteien, deren Streben 
wie das der Regierung bekannt iſt, von der Gewohnheit abgegang 
ſind, Programme zu veröffentlichen.“ Der „gute Homer“ ſchei 
dieſes Mal einen ſehr feſten Schlaf gehabt zu haben. Den Reige 
der Wahlprogramme hat bekanntlich das Centrum eröffnet, eine Parte 
die an Größe alle anderen im Reichstage überragt, da fie für fi 
allein 102 Sitze von 397 einnimmt, und von der Niemand ſagen 
kann, daß ihr Streben nicht bekannt ſei. Dann erſchien das Wahl⸗ 
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die Trichinen, ſich einkapſeln, worauf ſich derſelbe Kreislauf wieder⸗ 
holt. Verſchiedene Gründe ſprechen nun beweiſend dafür, daß dieſes 
Diſtoma in immer höher entwickeltem Zuſtande in Fiſchen exiſtiren 
müſſe; es werden aber faſt überall von Fiſchhändlern gefangen gehal- 
tene Krebſe mit Fiſcheingeweiden gefüttert, auch pflegen lebende Fiſche 
entweder in denſelben oder in direct anſtoßenden Behältern eingeſchloſſen 
zu ſein, ſo daß auf folgende Weiſe ſehr leicht eine Infection erfolgen 
kann: das geſchlechtsreife, Eier producirende Diſtoma lebt im Fiſch, 
wahrſcheinlich in verſchiedenen Arten. Die Eier deſſelben gelangen 
mittelſt der Excremente der Fiſche (in der Gefangenſchaft mit den Ein⸗ 
geweiden derſelben) in die von Krebſen bewohnten Gewäſſer. Die 
Larven dringen hier in den Krebs ein und erzeugen die bekannten 
Krankheitserſcheinungen. Die infieirten Krebſe werden dann von Fiſchen 
(Aalen) wiederum gefreſſen und der Kreislauf wiederholt ſich. Bei 
der enormen Fruchtbarkeit der Diſtomen können gleichzeitig die größten 
Mengen von Krebſen befallen werden. 

Der Beweis, daß Distoma eirrigerum wirklich die Urſache der 
Krebspeſt ift, wird allerdings erſt dann erbracht fein, wenn die voll⸗ 
ſtändig entwickelte Form deſſelben gefunden und die Krankheit künſtlich 
damit erzeugt worden iſt; es ſprechen aber dafür folgende Gründe: 
das conſtante Vorkommen dieſes ſonſt ſehr ſeltenen Paraſiten in allen 
peſtkranken, ihr conſtantes Fehlen in geſunden Krebſen; die bei Fiſch⸗ 
und Krebshändlern (München) vorgekommenen Seuchen; die That⸗ 
ſache, daß ein kranker Krebs einen geſunden nicht anzuſtecken vermag; 
der Umſtand, daß überall im Freien die Krebſe nicht plötzlich, ſondern 
innerhalb mehrerer Wochen, ſelbſt Monate, ſtarben; endlich die eigen⸗ 
thümliche Erſcheinung, daß die Seuche nicht ſtromabwärts, wie bei 
einer miasmatiſch⸗contagibſen Krankheit zu erwarten wäre, fondern 
flußaufwärts, den wandernden Fiſchen entſprechend, ſich verbreitete. 

Es ergiebt ſich hieraus, daß in größeren Gewäſſern vor der Hand 
nichts gegen Ausbreitung der Krebspeſt zu unternehmen iſt, vielleicht 
daß nach Jahren eine Neubeſetzung mit Krebſen erfolgen kann. Den 
Krebshändlern wäre anzurathen, in ihren Behältern nicht Krebſe mit 
Fiſchen gemeinſam zu halten, dieſelben auch nicht mit Flſcheingeweiden 
zu füttern; Harz empfiehlt ſtatt deſſen ſämmtliche Getreidearten, auch 
Hafer und Mais, ſodann Fleiſch und Lebern höherer Thiere (Pferd, 
Kaninchen ꝛc.) als ganz vorzüglich geeignetes Krebsfutter. | 

Wie groß die aus der Krebspeſt erwachſenden Verluſte ſind, zeigt 
Harz an mehreren Beispielen, von denen wir hervorheben: Ein Ge⸗ 
währsmann ſetzte im Juli bis October 1880 zur Ueberwinterung in 
mehreren Partien 781,000 Krebſe ein, welche ſämmtlich innerhalb je 
14 Tagen nach dem Einſetzen zu Grunde gingen. Der zum Kochelſee 
gehörige Rohrſee war Ende 1880 ſo dicht mit Krebsleichen 
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bedeckt,! Zeuge von deren Schwächen, ſowie von ihrer glorreichen Miedererheb 


daß Harz mit ſeinen Begleitern die Zahl derſelben auf eirca zwö 
Millionen Stück ſchätzte. er 


[Ein diplomatiſcher Schachzug.] In dem neueſten Hefte der „Nebue 
des deux Mondes“ findet ſich die Fortſetzung der „Diplomatiſchen Erinne⸗ 
rungen“ M. G. Rothan's. Wir heben eine Zeichnung des unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen belgiſchen Geſandten am Berliner Hofe, Baron de Nothomb. 
hervor. Es heißt in dem Eſſai: „Während Benedetti mit vollſtändigem 
Vertrauen und Herr von Bismarck mit einer relativen Aufrichtigkeit die 
Bedingungen einer Allianz erörterten, welche Preußen das Ueberſchreiten 
des Main und Frankreich die Annectirung u geſtatten ſollte, verbr 
tete man in den diplomatiſchen Kreiſen von Berlin eine jener Nachricht 
„qui se donnent en mille“, wie Madame de Sevigns ſchrieb, fo ſehr 
täuſchen ſie alle Vorausſetzungen. Man ſprach leiſe und wie von einem 
Ereigniſſe mit großer Tragweite von der Heirath des Grafen von Flandern 
mit der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern. Man täuſchte ſich nicht, es 
war dies ein direct gegen die Begehrlichkeiten der kaiſerlichen Politik gerichteter 
Schlag. Es wurde geſagt, daß das Haus Hohenzollern dem Kaiſer ver⸗ 
hängnißvoll wäre. Die Hochzeit des Grafen von Flandern war von dem 
Baron Nothomb, dem belgiſchen Sejenbien in Berlin, erſonnen und bereits 
gefördert worden. Bereits im Jahre 1831, auf der Londoner Conferenz, 
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wo er in ganz jungen Jahren ſeine im Entſtehen begriffene Regierung 
vertrat, hatte Herr von Nothomb zu einem guten Theile dazu "ber 
getragen, daß die Projecte des Herrn de Talleyrand ſcheiterten, 
welcher, nach einem Ausdrucke Lord Palmerſton 8, wie ein Löwe 
kämpfte, um als Austauſch gegen die belgiſche Neutralität die Vereinigung 
Luxemburgs mit Frankreich zu erlangen. Er war ein ſehr bedeutender 
Mann von ausgezeichneter Erfahrung, der vollendete Typus des Reprä⸗ 
ſentanten eines neutralen Staates, ohne Leidenſchaft, ohne Vorurtheil, von 
gewandten Manieren, ſtets bereit, ſeine Collegen zu verpflichten, aber ſtark 
genug, dieſelben richtig zu beurtheilen und die Geheimniſſe ihres Porte⸗ 
feuilles zu errathen. Er gehörte zu der Zahl der ſeltenen Diplomaten, 
welche Herrn von Bismarck erkannt hatten. Er ſchrieb bei deſſen Eintritt 
in die Regierung, indem er an den Ausſpruch Ruy Blas' erinnerte: „Wird 
er Richelieu oder Alberoni ſein?“ Er war es auch, der im Jahre 1850, 
wenige Wochen vor Olmütz, von dem Könige and Wilhelm gejagt 
hatte: „Vous verrez qu'il ira jusqu’ au bord de Pabime; pour se re- 
tourner et tomber dans la . . . Er beſaß eine pittoreskle und e | 
Ausdrucksweiſe. Ohne Vorurtheile gegen Frankreich erkanute er die Wohl⸗ 
thaten der Revolution von 1789 an; er bewunderte insbeſondere den Code 
eivil. Unſere Geſandten, die einander in Berlin ohne Unterlaß folgten 
— man zählte deren in einem Zeitraume von vier Jahren, von 1848 bis 
Ende 1852, bis zu acht — waren glücklich, ihre Zuflucht zu ſeinen Er 85 
rungen nehmen zu können. Er weihte ſie in u ce dene der Hof⸗ 
etikette ein, ſetzte ſie in Kenntniß von den Präcedenzfällen, zeigte 
ihnen die Klippen, und zwar in einigen bezeichnenden Zügen, indem er 
zur Erläuterung charakteriſtiſche Anekdoten erzählte; er entwarf ihnen 
ferner das Portrait der Fürſten und der in der Politik markanten Per⸗ 
ſönlichkeiten. — Vielleicht fand er, daß man durch Unterweiſung der 
Anderen ſich ſelbſt unterrichtet: Discimus docendo. Er hat ſeit bier 
Jahren alle Umwandelungen der preußiſchen Politik beobachtet und 


programm der Deutiſchen Reichspartel, deren Mitgliederzahl ſich im 
letzten Reichstage auf 47 belief. Eine große Partei iſt das offenbar 
nicht, und was die Offenkundigkeit ihres Strebens betrifft, ſo dürfte 
durch das Wahlprogramm in der Beziehung nichts gewonnen ſein. 
Die größte Partet nach dem Centrum iſt die nationalliberale, welche 
am Schluſſe der Reichstags⸗Seſſton 63 Mitglieder zählte. Daß das 
Streben der Partei nicht bekannt ſei, daß das Programm neue Ent⸗ 
hüllungen über die Ziele der Partei an's Licht gefördert, wird wohl ſelbſt 
die „Proovinzial⸗Correſpondenz“ nicht behaupten wollen. Zu den Par⸗ 
teien, welche kein Programm aufgeſtellt haben, gehört vor Allem die 
Fiortſchrittspartei, über deren „Streben“ die „Prov.⸗Correſp.“ wenigſtens 
im Reinen fein wird und — die deutſch⸗conſervative Partei, die dritt⸗ 
ſtärkſte Partei im letzten Reichstage (57 Mitglieder). Daß das Streben 
dieſer Partei ſoviel bekannter ſei als dasjenige des Centrums und der 
Nationalliberalen, kann man fo ohne Weiteres nicht behaupten. Die 
Beſtrebungen der Deutſch⸗Conſervativen im „Allgemeinen“ gehen offen⸗ 
bar dahin, von der ganzen Geſetzgebung der Jahre 1867 bis 1878 
ſoviel wieder zu beſeitigen, als Fürſt Bismarck zulaſſen will und von 
den Forderungen des Reichskanzlers, welche mit der Tradition der 
„conſervativen“ Partei nicht harmoniren, nicht mehr zuzugeſtehen, 
als abſolut nothwendig iſt. Da aber das Maß von Leiſtung und 
Gegenleiſtung ſich von vornherein ſchon deshalb nicht feſtſtellen läßt, 
weil „auch“ die Regierung es verſchmäht, ein halbwegs verftänd: 
liches und überſehbares Programm für die nächſten Jahre aufzuſtellen, 
ſo hat die deutſch⸗conſervative Partei nothgedrungen darauf verzichten 
müſſen, ein Programm zu veröffentlichen, durch welches ſie ſich, wenn 
es auch noch ſo vieldeutig geweſen wäre, in einzelnen, nicht unwich⸗ 
tigen Punkten vielleicht doch mit den noch unenhüllten Abſichten des 
Reichskanzlers in Widerſpruch hätte ſetzen können. Die Gründe, 
welche die deutſch⸗conſervatiboe Partei beſtimmten, auf die Veröffent⸗ 
lichung eines Wahlprogramms zu verzichten, haben demnach eine auf⸗ 
fallende Aehnlichkeit mit den Erwägungen, welche die Regierung ver⸗ 
hindern, ſich im Einzelnen darüber auszusprechen, was fie ſich unter 
dem Schutz der Armen und Schwachen und unter Hebung der na⸗ 
tionalen producttven Kräfte denkt. Es handelt ſich mit einem Worte 
darum, im Trüben zu fiſchen und deshalb heißt: Klarheit fordern 
nichts anderes als die Ziele verdunkeln oder den Fiſchfang ſtören. 
—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 6. Oetbr. [Elbſchifffahrt. 
— Reichsgerichtsgebäude. — Conſervativer Parteitag. — 
Zur Wahlagitation.] Die Regierungen von Preußen, Mecklen⸗ 
burg und Hamburg haben ſich bereit erklärt, die der Hamburg⸗Magde⸗ 
burger Dampfſchifffahrtscompagnie zuſtehende Conceſſion zum Ketten⸗ 
betriebe auf die deutſche Elbſchifffahrtsgeſellſchaft Kette in Dresden 
zu übertragen. Damit iſt die Einführung eines einheitlichen Betriebs 
von Böhmen bis Hamburg auf 630 Kilometer Länge geſichert. 
27 Kettendampfer von durchſchnittlich 150 Pferdekräften, 12 Rad⸗ 
ſchleppdampfer von je 300 Pferdekräften, 6 Eilgutdampfer und 104 
Frachtſchiffe von je 7000 —10,000 Centner Tragfähigkeit ſtehen zum 
Betriebe bereit. Mit der Geſellſchaft ſind vertragsmäßig etwa 500 
Schiffer verbunden, welche ausſchließlich von der Geſellſchaft befrachtet 
und von ihren Dampfern geſchleppt werden. — Der Umſtand, daß auch 
in dem Etat des Reichs für 1882—83 keine Summe für den Bau 
des Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig ausgeworfen iſt, wird in der 
ſächſiſchen Preſſe dahin gedeutet, daß die Verlegung des Reichsgerichts 
nach Berlin an maßgebender Stelle in Ausſicht genommen ſei. Die 
ſächſiſche Regierung wird zugleich aufgefordert, dafür zu ſorgen, daß 
durch die Einſtellung der Bauſumme in den Etat ein Definitibum 
geſchaffen wird. — Nächſten Sonntag ſoll in Chemnitz anläßlich einer 
General⸗Verſammlung des conſervativen Vereins für das Erzgebirge 
ein Parteitag der Conſervativen ganz Sachſens ſtattfinden, an dem 
ſich hervorragende Parteimitglieder, confervative Reichstags- und Land⸗ 
tagsabgeordnete und für den Reichstag neu aufgeſtellte Candidaten 
betheiligen werden. In Zittau iſt nunmehr ein liberaler Wahlverein, 
aus Nationalliberalen und Fortſchrittlern beſtehend, gebildet und hat 
feine Thätigkeit mit der Veröffentlichung eines Aufrufs zu Gunſten 
der Wahl Buddebergs eröffnet. Vorſitzender des Vereins und des 
Wahlcomites iſt Rechtsanwalt Oppermann. Da Kaufmann Budde⸗ 
berg Anhänger der Induſtrieſchutzzölle iſt, ſo richtet ſich der Aufruf 
vorzugsweiſe gegen die Preisgabe politiſcher Rechte für ſogenannte 
wirthſchaftliche Reformen und gegen die Finanzzölle auf Petroleum, 
Getreide, Schmalz ꝛc. 


geweſen. Der Kaiſer Wilhelm hing an ſeiner Perſon, wie man an den 
alten Gefährten hängt, mit denen man die langen Etappen des Lebens 
durchlaufen hat, und der Fürſt⸗Reichskanzler, der es ihm Dank wußte, daß 
er ſein Glück geahnt hat, ſcheint die mit Spott getränkten Pfeile zu ver⸗ 
geſſen, welche zuweilen gegen Herrn v. Bismarck entſandt wurden. Baron 
Nothomb hatte ein zu feines Gehör und ein zu ſcharfes Geſicht, um ſich 
micht Rechenſchaft von der Partie abzulegen, die zwiſchen Frankreich und 
Preußen auf Koſten ſeines Landes geſpielt wurde. Er ſah in die Karten 
des preußiſchen Miniſters; er wußte, daß Belgien ſein hauptſächlichſter 
Trumpf wäre) und daß, falls er wenig Eifer bewies, denſelben aus den 
Händen zu geben, die Umſtände an dem einen oder anderen Tage 
wohl ſtärker ſein lönnten als ſeine Geſchicklichkeit. Baron Nothomb 
ſah denn auch, um ſein Land gegen verhängnißvolle Ueberraſchungen 
N 1 ſchützen, nur ein einziges Mittel: jenes unter die perſönliche 
egide des Königs von Preußen zu ſtellen. Er reiſte nach Brüſſel, 

und ohne ſeinen Hof oder ſein Gouvernement zu benachrichtigen, ſagte 
er dem Grafen von Flandern, welchen eine leichte Taubheit von einer Ver 
heirathung abhielt, ins Geſicht: „Ich verheirathe Siel!“ — „Pestel® ent⸗ 
gegnete der Prinz, „und mit wem, wenn ich bitten darf?“ „Mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Hohenzollern.“ — „Kennen Sie dieſelbe?“ — „Nein.“ — 
„Nun wohl!“ — „Ich bin unterrichtet, ich garantire Ihnen, daß ſie 
reizend iſt.“ Am nächſten Tage erbat König Leopold die Vermittelung der 
Königin Victorig bei dem König Wilhelm, und einige Wochen ſpäter war 
die Heirath beſchloſſen, ohne daß Herr von Bismarck, wie die Legende be⸗ 
auptet, vermuthete, von wo der Streich ausging, welcher ihn unerwartet 
bei ſeinen dilatoriſchen Unterhandlungen mit Frankreich traf. Das Ereigniß 
war ernſt, es konnte uns die Augen öffnen und die letzten Schuppen fallen 
laſſen. Der Miniſter beeilte fi denn auch, den franzöſiſchen Botſchafter 
Hhinſichtlich der Tragweite der Vermählung zu beruhigen. Er legte Gewicht 
darauf, uns as überzeugen, daß dieſe Vermählung nicht fein Werk wäre, 
daß er im Gegentheil die Aufmerkſamkeit des Fürſten von Hohenzollern 
aer ae der belgiſchen Monarchie hingelenkt hätte. Er ließ 

onders angelegen ſein, uns zu überzeugen, daß es ſich nur um eine 
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Familienangelegenheit handele, die weder ein neues Band bilden, noch 
irgend welche Solidarität zwiſchen Brüſſel und der preußiſchen Politik 

Beten würde. Es war dies bie eden deren ſeine Diplomatie ſich im 
Jahre 1870 in einer blutigen Weiſe bedienen ſollte.“ 


Petersburg. 3) Ueber Erkrankungen. 4) Ueber Todesfälle und über die 
Zeit der Beerdigung mit genauer Bezeichnung von Alter, Geſchlecht, Stand, 
Vornamen, Vater⸗ und Familiennamen des Verſtorbenen und Angabe der 

Stunde, wann der Leichnam und auf welchen Gottesacker er getragen wer⸗ 
Den wird. 5) Ueber Geburten. 6) Ueber alle außerordentlichen Ereigniſſe 

im oder in der Nähe des Hauſes, gleichviel worin ſie beſtehen. 7) Ueber 
Perſonen, die ſich mit Wahrſagen und ähnlicher Charlatanerie befaſſen. 
8) Ueber Exceſſe und Schlägereien und ähnliche Störungen der öffentlichen 
Ruhe und Sicherheit. 9) Ueber alle im Hauſe ſtattfindenden verdächtigen 

Verſammlungen und Geſellſchaften. 10) Ueber das Auftreten anſteckender 
Krankheiten an Menſchen und Vieh. 11) Ueber Perſonen, die Petersburg 


eee 


‚| ratben. 


pen me: 
ER ee N 


N 


0 1 2 


Be 5 Schweiz. x | 

Chur, 3. Oct. [Der internationale Soctaltftencongreß] 
iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, wider alles Erwarten geſtern 
hier eröffnet worden. Die Tagesordnung des Congreſſes lautet: 


I. Die Lage der ſocialiſtiſchen Partei in den verſchiedenen Ländern: 


Statiſtik der Arbeitergruppen, die in denſelben herrſchenden philoſophiſchen, 
politiſchen und ſocialen Ideen; Folgerungen, die aus dieſer Statiſtik und 
den vorherrſchenden Ideen auf die Zukunft der ſocialiſtiſchen Bewegung 
gezogen werden können, beſonders unter der Vorausſetzung einer allge⸗ 
meinen Revolution. II. Die politiſche und ökonomiſche Lage des Proleka⸗ 
riats in jenem Lande. Die Verfolgungen und Maßregelungen ſeiner Ver⸗ 
theidiger. Pflichten und Taktik, welche dieſe Lage und dieſe Verfolgungen 
den Socialiſten auferlegen. III. Iſt eine Föderation der ſocialiſtiſchen 
Kräfte möglich, und auf welcher Grundlage ſoll ſich dieſe vollziehen? 
Reglement derſelben. IV. Ausarbeitung eines gemeinſamen Programms in 
Betreff der Principien, der Agitation und der Propaganda — alle Detail⸗ 
fragen vorbehalten. V. Wäre es gut, in jedem Lande ein Bureau für 
Arbeitsnachweis und Unterſtützung von Arbeitsloſen, gemaßregelten 
Socialiſten ꝛc. zu errichten? VI. Welches find die Geſetze, die unper⸗ 
züglich zu erlaſſen und zu beſeitigen wären, ſowohl auf ökonomiſchem 
wie auf politiſchem Gebiete, um den Socialismus zum Durchbruch zu 
bringen, wenn, auf welche Weiſe immer, die Socialiſten ans Ruder 
kommen? VII. Wäre es gut, ein officielles Centralorgan anzuerkennen 
oder zu ſchaffen, in welchem alle ſocialiſtiſchen Theorien discutirt werden. 
VIII. Abfaſſung eines Manifeſtes, das in allen Sprachen unter den Ar⸗ 
beitern verbreitet werden ſoll, eines Manifeſtes, welches dem Volke klar 
und deutlich ſeine Lage vorſtellt, ihm ſagt, was ſeine Herren und was die 
Socialiſten wollen und auf welche Weiſe es ſich aus der modernen Sclaperei 
befreien kann. 

Ueber die Verhandlungen berichtet die „Poſt“: 

Die Berichterſtattung über die ſociale Bewegung der einzelnen Länder 
eröffnet Fierenzi aus Budapeſt für Ungarn. Die wal Partei Un⸗ 
garns ſei 18,000 Mitglieder ſtark. Die Partei ſtehe voll auf dem Stand⸗ 
punkt der Deutſchen, mit Socialrevolutionären und Anarchiſten ſtehe ſie 
au Kriegsfuß. Die Beſchlüſſe des Congreſſes werde fie unbedingt an⸗ 
erkennen. 

Bertram (Brüſſel: Seit dem Genter Congreß ſeien die Socialiſten 
wieder einig — doch beſtehe unter den Wallonen, die mehr zu den Social⸗ 
revolutionären hinneigen, keine eigentliche Organiſation. Die ruhigeren 
und aufgeklärteren Vlamländer dagegen ſeien im ſocialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bunde organiſirt, doch ſeien ſie nicht beſonders ſtark und es fehle ihnen an 
Geldmitteln. 0 

Rackow (London) ſchildert die Arbeiterverhältniſſe in England, die 
deutſchen Socialiſten ſeien durch die Freiheit ie) entzweit; die Eng: 
a ja Spar⸗Apoſtel und für den Socialismus ſei keine günftige 

usſicht. 

Me. Guire (St. Louis) berichtet über die Vereinigten Staaten: Nach 
dem großen Eiſenbahn⸗Arbeiterſtrike 1877 nahm die politiſche Bewegung 
großen Geſellcchaft „Die Gewerksbewegung zähle 150,000 Mitglieder, eine 

eheime Geſellſchaft in den Kohlengräber⸗Bezirken ſei 150,000 Mann ſtark 

(Mitter der Arbeit“); ihr Programm ſei jetzt ſocialiſtiſch. Die Moſt'ſchen 
Socialrevolutionäre ſeien kaum 100 Mann ſtark. Die Kai Lage ſei wie 
in Europa, die höheren Löhne werden durch höhere Preiſe aufgewogen. 
Die Kriſe, die in der nächſten Zeit Amerika verheeren müſſe, werde der 
Partei große Maſſen von Arbeitern zuführen. 

Ein Ruſſe erſtattet über die Nihiliſten Bericht. Nach dem Czaren⸗ 
Attentate brachen Verfolgungen aus, die das Executiv⸗Comite zwangen, 
jede Woche, oft täglich, den Aufenthalt zu woechſeln und ſo den ganzen 
Sommer auf unthätiger Flucht zu ſein. — In Rußland giebt es wohl 
ſocialiſtiſche Arbeiter, jedoch keine Partei, weil die Verfolgungen den ver⸗ 
Den Arbeiter hindern, 4 agitiren. In Rußland giebt es zwei 

ichtungen. Die Richtung „Tehorny Peredjel“ glaubte, daß die Be⸗ 
freiung des Volkes nur durch die Maſſe des Volkes, die Arbeiter, mög⸗ 
lich ſei. Unſere Thätigkeit war daher auf dem Lande. Aber nach jahre⸗ 
langer Arbeit ſahen wir uns getäuſcht; aus Jahrhunderte langer Er⸗ 
ſchlaffung kann das Volk nur durch große Thaten erweckt werden. Daher 
gingen die Meiſten unſerer Richtung zu der „Narodnaja Wolja“ über, 
aus der das Executiv⸗Comite ſtammt. Ihr Feld war die Stadt, fie war 
mehr politiſche Partei, aber die Mehrzahl iſt ſocialiſtiſch, einzelne, Shel⸗ 
jabow z. B. war wie Kibaltſchek, mehr demokratiſch als ſocialiſtiſch. In 
neueſter Zeit haben wir uns genähert und ſtehen auf dem Punkt, uns zu 
vereinigen, ſo daß wir hoffentlich bald zur Befreiung des Volkes vom 
Despotismus kräftiger wieder arbeiten können. | 

Joffrin (Paris): In Frankreich äußerte ſich die düsen rpc ſehr 
beſcheiden, aber ſchon nach den erſten Regionalcongreſſen erſchienen ſocia⸗ 
liſtiſche Zeitungen, die Amneſtie brachte neue Genoffen und bei den Mu⸗ 
nicipalwahlen erhielten wir 65,000, bei den allgemeinen Wahlen 106,000 
Stimmen; in einigen Jahren haben wir ſicher eine Million, denn die Ar⸗ 
1 1 iſt heute ſchon eine Macht, die im Volke ſtets mehr Anklang 
indet. i 
Der deutſche Delegirte, der unter dem Namen Braun auftritt, erſtattet 
feinen Bericht in franzöſiſcher Sprache. . \ j } 

Bei Frage 3, ob eine internationale Verbindung möglich ſei, ſpricht 
man ſich einſtimmig dahin aus, man müſſe erſt kräftige nationale Organi⸗ 
fationen ſchaffen und auf dem nächſten Congreß zu Paris 1883 weiter be⸗ 
Die Franzoſen werden alſo mit Ausarbeitung bezüglicher V 


heimlich zu verlaſſen trachten. 12) Ueber Perſonen, die Bettel treiben. 
13) Ueber Perſonen, die in den Häuſern umhergehen, um verſchiedene alte 
Sachen zu kaufen. 14) Ueber nachgebliebenes Eigenthum Verſtorbener, 
Entlaufener und Verſchollener, wenn keine geſetzlichen Erben vorhanden 
ſind, die mit den betreffenden Perſonen zuſammenlebten. 15) Ueber ſchlechte 
Führung von Perſonen, welche im Hauſe dienen, und der anderen in dem 
Hauſe lebenden Perſonen. Außerdem ſind die Hausbeſitzer verpflichtet, dar⸗ 
auf zu achten, daß die im Hauſe wohnenden Handwerker nicht vor dem 
Hausthor und auf den Trottoiren herumſtehen, auch nicht gemeinſam zur 
Arbeit, zum Baden oder anderswo hin gehen, ſondern hübſch einzeln das 
Haus verlaſſen, und endlich — was wohl dem Blödſinn die Krone auf 
ſetzen dürfte — ſollen die Hausbeſitzer darauf ſehen, das Keiner der Ein⸗ 


wohner Minderjährigen geſtatte, mit Böten und Kähnen auf der in den 
meiſten Fällen weit entfernten Newa herumzufahren. Petersburg iſt näm⸗ 


lich etwa zwei Meilen breit und mitten hindurch fließt die Newa. Da die 
Stadt 700,000 Einwohner in etwa 12,000 Häuſern zählt, ſo 15 die Polizei 
durch die ſeltſamen Einzelheiten der obigen Verfügung ſich täglich mindeſtens 
12,000 Meldungen wife en Ob ſie dieſelben wohl auch leſen wird? 
In Petersburg bezweifelt man dies. ) 


Eine hübſche Anekdote] aus dem Leben des großen Aſtronomen 
William Herſchel (geb. 1738 zu Hannoder, geſtorben 1822 bei Windſor) 
erzählt der „Sirius“. Herſchel war nach der Entdeckung des Uranus 
(43. März 1781) vom König Georg zum engliſchen „Hofaſtronomen“ er⸗ 
nannt, woraus ihm die Laſt erwuchs, daß oft genug die königlichen Herr⸗ 
haften und alle möglichen Hofperſonen bei ihm erſchienen, um ſich „am 
Himmel umzuſehen“. So auch am 17. Auguſt 1787, während Herſchel 
mit der Herſtelung ſeines vierzigfüßigen Rieſenteleſkops beſchäftigt war. 
Das Rohr deſſelben lag horizontal am Boden, und Georg III. machte ſich 
den Spaß, durch daſſelbe hindurch zu gehen. Im folgte auf dem ſeltſamen 


— 


Wege der Erzbiſchof von Canterbury, der es aber ſchwierig fand, vorwärts 


zu kommen; da drehte ſich der König um, reichte ihm die Hand und ſagte: 
„Kommen Sie, Mylord Biſchof, ich will Ihnen den Weg zum 
Himmel zeigen.“ Dies Teleſkop hat ſpäterhin große Berühmtheit durch 
Herſchel's Beobachtungen erhalten und wurde von ihm benutzt, bis durch 


einen Zufall (unerwarteten ſtarken Thaufall) der Spiegel deſſelben erblindete. | 


[Sehr bezeichnend] für die Rollenauffaſſung von Seite mancher Schau: 
ſpielerinnen iſt folgende Antwort, die jüngſt eine Pariſer Actrice bei der 
Lienen eines neuen Stückes gab. Der Autor, welcher von der gedanken: 
loſen Art und Weiſe, in der die Dame ihre Rolle las, durchaus nicht er⸗ 
baut war, unterbrach die Lectüre plötzlich mit der Frage: „Haben Sie aber 
auch eine Vorſtellung von der Geſtalt, die Sie darzuſtellen berufen ſind?“ 
Worauf die Künſtlerin ſehr lebhaft zurückgab: „O ja, ich ſehe ſchon die 
Robe vor mir, die ich im erſten Acke tragen werde.“ Natürlich mußte ſich 
der Dichter mit dieſer Aeußerung einer raſch arbeitenden Phantaſie zufrieden 

eben. Oder hätte er der Dame auseinanderſetzen ſollen, daß Rolle und 

obe nicht daſſelbe bedeuten in der mimiſchen Kunſt? Wer das den Damen 
vom Theater klar machen könnte! 


[ueber Hyaeinthentreiben im Zimmer.] Wünſcht man Mitte Januar 
blühende Hyacinthen zu beſitzen, ſo iſt jetzt die höchſte Zeit, dieſelben in 
Töpfe zu pflanzen. Man bedient ſich dazu einer kräftigen Miſtbeeterde und 
verwendet mäßig große Töpfe, von denen die längeren, ſog. Hyacinthen⸗ 
töpfe, vor den gewöhnlichen deshalb den Vorzug haben, weil die Hyaeinthe 
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ſchläge, ebenſo mit Ausarbeitung eines gemeinſamen Programmes über 
Principien, Agitation und Propaganda (Frage 5) betraut. 
Der Congreß iſt am 4. October geſchloſſen worden. 
Frankreich. 
O Paris, 4. Detbr. [Die Operationen in Tunis. — 
Miniſterrath. — Der Rücktritt der Miniſter.] Die Vor⸗ 
bereitungen zu dem Zuge nach Keruan werden jetzt nach dem Ueber⸗ 
falle von Zaguar mit geſteigertem Eifer betrieben werden. Man 
weiß ſchon, daß ſich drei Colonnen gleichzeitig gegen die heilige Stadt 
in Bewegung ſetzen ſollen. Die erſte marſchirt von Zaguar aus 
gegen Süden. Es hieß bisher, ſie werde vom General Sabatier be⸗ 
fehligt werden; doch ſcheint es, daß der General Sauſſter ſelbſt das 
Commando derſelben übernehmen will. Die zweite ſetzt ſich von Suſa 
aus in Bewegung, marſchirt alſo gegen Weſten. Sie verſperrt den 
Inſurgenten den Weg gegen die See. Während des Marſches wird 
ſie eine Eiſenbahn nach dem Syſtem Decanville's anlegen für den 
Transport der Proviſtonen und den Rücktransport der Kranken. Die 
dritte Colonne endlich rückt, von Algerien kommend, über Tobeſſa 
nach Keruan, alſo gegen Oſten. Sie verlegt den Inſurgenten den 
Weg nach der algeriſchen Colonie. Es bleibt denſelben, wenn fie bet 
Keruan geſchlagen werden, ſomit nur der Rückzug nach Süden offen. 
Eine andere Folge der letzten Ereigniſſe iſt, daß man wahrſcheinlich 
auf jede Schonung der Inſurgenten verzichten wird. Sogar der 
„Temps“, der über das Auftreten des Oberſten Négrier in Algerien 
höchſt ungehalten war, bemerkt heute: „Wir haben es mit Bar⸗ 
baren zu thun; ſobald der Kampf ſich entſponnen hat, iſt es unver⸗ 
meidlich, ſie mit der äußerſten Strenge zu behandeln. Man 
darf nicht wieder Algerien geſtatten, daß die aufrühreriſchen Stämme 
die Komödie des Aman ſpielen und mit der Auslieferung einiger 
Gewehre und einer Geldbuße davonkommen. Der Aman kann erſt 
nach erfolgter Züchtigung gewährt werden. Das iſt das Geſetz in 
Afrika, und jedesmal wenn man ed außer Augen läßt, legt man den 
Keim zu einem neuen Aufſtand.“ Vermuthlich wird die Regierung 
nun auch in die Beſetzung der Stadt Tunis willigen, welche vom 
General Logerot verlangt wird. Ohne eine ſolche Oceupatlon, be⸗ 
hauptet dieſer Offizier, wäre es unmöglich, bei der Nachricht von der 
Erſtürmung der heiligen Stadt Keruan einen Aufſtand der muſel⸗ 
männiſchen Bevölkerung zu verhüten. — Die Nachrichten vom Krliegs⸗ 
ſchauplatze werden von jetzt ab wohl regelmäßiger eintreffen. Das 
neue Kabel von la Culle nach Btizerta iſt ſeit heute in Thätigkeit. — 
Die Nachricht von der bevorſtehenden Rückkehr Alb. Grevy's nach Algier 
ſcheint dort einen ſchlechten Eindruck gemacht zu haben. Im Namen 
der algeriſchen Deputirten hat der Vertreter von Oran, Jacques, für 
morgen eine Unterredung mit dem Miniſter Conſtans nachgeſucht. 
Er ſoll demſelben erklären, daß ſeine Collegen entſchloſſen ſind, eine 
Interpellation an die Regierung zu richten, wenn nicht Alb. Grevy 
vor dem Beginn der Seſſion ſeine Entlaſſung gegeben hat. — Im 
heutigen Miniſterrath waren alle Cabinetsmitglieder zugegen mit Aus⸗ 
nahme des Juſtizminiſters Cazot, der noch auf dem Lande iſt. Es ſcheint, 
daß man außer der tuneſiſchen Angelegenheit wieder die Fragen 
erörtert hat: 1) ob das Cabinet unmittelbar vor dem Beginn 
der Seſſion ſeine Entlaſſung geben, 2) für welchen Zeitpunkt man 
die Senatswahlen ausſchreiben ſoll? Ueber den erſten Punkt lauten 
die Gerüchte in den politiſchen Kreiſen ſehr verſchieden. Nach den 
Einen wollen die Miniſter am 28. October ihre Demiſſion geben, 
nach den Anderen wollen ſie eine große parlamentariſche Debatte über 
ihr politiſches Verhalten abwarten. Die definitive Entſcheidung wird 
wohl aufgehoben bleiben, bis Jules Grevy zurückgekehrt iſt. Er hat 
ſeine Ankunft in Paris wieder um ein paar Tage verſchoben, und 
der erſte Conſeil unter ſeinem Vorſitz ſoll erſt nächſten Sonnabend 
ſtattfinden. Inzwiſchen diſſertiren die Journale unermüdlich darüber, 
ob Gambetta auf den früheren oder auf den ſpäteren Rücktritt des 
Cabinets hinarbeite. Sie ziehen weitgehende Folgerungen namentlich 
aus dem Umſtande, daß die „Union Républicaine“, das Organ der 
Floquet'ſchen Partei, dem Miniſterium gegenüber eine ſehr unfreund⸗ 
liche Sprache führt. Je nachdem man glaubt, daß Gambetta die 
Floquet'ſche Gruppe (ſie beſteht aus etwa 88 Mitgliedern) für ſich 
gewinnen wolle, oder daß er vorziehe, ſich die Stimmen der Anhänger 
Ferry's, der gemäßigten Linken zu ſichern, caleulirt man, ob er ein 


früh treiben, giebt aber, wie alle übrigen Treibzwiebeln, ſpäter ins Warme 
ebracht, viel beſſer entwickelte Blumen. Die abgetriebenen Zwiebeln ang 
für den Dilettanten keinen Werth und liefern, im Garten ausgepflanzt, 
nur wenige, ſchwache Blumen. Hyaeinthen auf ſogenannten Hyacinthen⸗ 
gläſern zu treiben, wird in der Art bewirkt, daß man auf die mit Waſſer 
gefüllten Gläſer die Zwiebeln fo legt, daß der Boden derſelben das Waſſer 
nicht berührt. Die Fäulniß des Waſſers wird dadurch verhindert, daß man 
nach dem jedesmaligen Aufgießen deſſelben, welches regelmäßig alle zwei 
bis drei Tage geſchehen ſoll, ein erbſengroßes Stück Salpeter hinein wirft. 
Das 5 Verf e öde iS 1 100 aber aus mehrfachen Gründen 

dem letzteren Verfahren bedeutend vorzuziehen. 
\ 1 9 i 0 (Madike in der „Danz Ztg.“) 


Senatswahlen f 
gerd den hal in der Preſſe Anlaß. 


oder im Januar 


Vorwurf, 


And Schleſiens blicken könne, 


77 


) Die Verfaſſung von 1875, 
die in ſo vielen Stücken ein Muſter von Undeutlichkeit iſt, läßt es 
auch in dieſem Punkte an Klarheit fehlen. Ob die Wahl im December 

ſtattfinden muß, iſt daraus nicht mit Sicherheit zu 
entnehmen. Natürlich macht die äußerſte Linke dem Miniſterium den 
es wolle die Senatswähler für den December berufen, da⸗ 
mit die Kammern keine Zeit behielten, die Verfaſſungsreviſion zu vo: 
tren. Und eben deshalb habe auch das Cabinet den Beginn der 
Seſſion bis Ende October verſchoben. 5 


Provinzial-Zeitung. 


d. Breslau, 5. Octbr. [Bezirksverein für den ſüdweſtlichen 
Theil der Schweidnitzer Vorſtadt.] Die heutige Verſammlung er⸗ 
öffnete der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Wehlau, indem 
er die Anweſenden mit dem Wunſche begrüßte, daß auch im bevorſtehenden 
Winter die Vereinsmitglieder ſich recht zahlreich zu ernſter Arbeit und zur 
Pflege der Harmonie im Vereine an den Verſammlungen betheiligen möch⸗ 
ten. Nach Erledigung interner Angelegenheiten referirte der Vorſitzende 
über das Unternehmen, betreffend die Errichtung von Kinderferiencolonien, 
ferner über den Stand der Schlachthoffrage und über das Project der Ver⸗ 
legung der Ohlemündung.“ Demnächſt wurde über die im mg ee 
Sommer den Vereinsmitgliedern gebotenen Vergnügungen Bericht eritattet 
und beſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt des Vereins am Sonnabend, 
den 5. November, in Geſellſchaft von Damen zu feiern. Die näheren Ar⸗ 
rangements wurden einem Comite le Es wurde ferner beſchloſſen, 
19 5 des Vereins auch in dieſem Jahre eine Weihnachtseinbeſcheerung 

r die Armen reſp. armen Kinder des 1 zu veranſtalten. Dem 
hierzu eingeſetzten Comite wurde aus der Vereinskaſſe ein Beitrag von 
200 M. bewilligt. Hierauf hielt Chef⸗Redacteur Dr. Wolff eine ver⸗ 
gleichende Betrachtung auf volkswirthſchaftlichem Gebiete“. Ein ſolcher 
Vergleich liege, nachdem die ſchleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
geſchloſſen, nahe. Wenn man mit Stolz auf viele Induſtriezweige Breslaus 
fo dürfe man ſich doch im Hinblick auf die Aus⸗ 
ſtellungen zu Halle, Stuttgart und ſelbſt Frankfurt am Main der Einſicht 
nicht verſchließen, daß unſer Maſchinenbau und namentlich der Bau land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen noch mehr gehoben werden müſſe. Dieſem In⸗ 
duſtriezweige müſſe ſich unſer Großcapital zupenden. Um aber auch dem 
weniger Bemittelten Gelegenheit zu geben, die Vortheile, welche die Be⸗ 
nutzung landwirthſchaftlicher Maſchinen gewähre, zu benutzen, empfehle es 
ſich, auf dem Wege der Aſſociation, wie es in Sachſen bereits der Fall ſei, 
ſich beſſere landwirthſchaftliche Maſchinen anzuſchaffen. Uns fehle es ferner 
noch an einer tüchtig vorgeſchulten Arbeiterbevölkerung, und es ſei die Frage 
berechtigt, ob es nicht möglich ſei, in der Provinz Schleſien Muſterſchulen 
für verſchiedene Induſtriezweige zu errichten. Auch die vorhandene weib⸗ 
liche Arbeitskraft komme in ganz ungenügendem Maße zur Verwendung. 
Die Anregung, welche die Ausſtellung auf unſere Induſtrie ausgeübt, ſei 
unverkennbar. Um dieſelbe zu erhalten, würde es ſich empfehlen, eine per⸗ 
manente Ausſtellung für Muſterſchutz in Breslau zu errichten, in welcher 
namentlich alle diejenigen Producte unſerer Induſtrie zur che 
kämen, welche in Schleſien noch nicht fabricirt würden. Schließlich il 
Redner der Anſicht, daß Breslau eine viel größere Rolle ſpielen 
könne, als es ſpiele. Wenn Director Kollmann gelegentlich des 
Schluſſes der Ausſtellung auf den Oder⸗Canal toaſtirt habe, ſo könne 
9 5 nur beiſtimmen. Wichtiger ſcheine jedoch noch eine directe Verbindung 

reslaus mit Warſchau einerſeits und mit eg, München und Verona 
andererſeits. Wenn Breslau durch dieſe Eiſenbahnverbindungen in den 
Weltperkehr hineinkäme, jo ſei der Vortheil für Breslau unermeßlich. — 
Der Vorſitzende ſprach dem Redner für ſeine anregenden Betrachtungen den 
Dank der Verſammlung aus und knüpfte ſeinerſeits einige vom Vortrage 
abweichende Bemerkungen daran. — Auf Anregung eines Frageſtellers 
wurde die gemeinnützige Commiſſion beauftragt, dahin zu wirken, daß die 
Adjacenten der Höſchenſtraße, welche noch Vorgärten beſitzen, ſich zur Ab: 
tretung derſelben an die Stadtgemeinde bereit finden laſſen, damit dieſe 
Straße endlich in ihrer vollen Breite eröffnet werden könne. — Auf An⸗ 
trag des Fabrikbeſitzers Köbner wurden ferner die Stadtverordneten des 
Bezirks ermächtigt, den Herrn Oberbürgermeiſter privatim zu interpelliren, 
rechtzeitig Schritte zu thun, damit die erſte Rate zum Bau eines Gym⸗ 
naſiums an der Sonnenſtraße auf den nächſten Stadthaushaltsetat gebracht 
werde. — Maurermeiſter und Stadtverordneter a theilte ſchließlich 
noch mit, daß bei Pflaſterung der Schulgaſſe in Gabitz und der Straße 
vor dem Trinitashoſpital kein Sand zur Unterbettung der Steine ver⸗ 
wendet worden ſei, ſondern daß die Steine direct in den ſchwarzen Straßen⸗ 
boden gelegt worden ſeien. Vom Vorſtande wurden 11 längerer Debatte 
event. weitere Schritte in dieſer Angelegenheit in Ausſicht geſtellt. 


—d. Breslau, 5. October. [Bezirksperein für die Stadttheile 
ſüdlich der Verbindungsbahn.] In der heutigen Verſammlung 
referirte zunächſt der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Wienanz, 
über den Stand der Schlachthoffrage. Sodann wurde beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Pflaſterung der Neudorfſtraße von der Brunnen⸗ 
ſtraße bis zum Wenzel⸗Hancke ſchen Krankenhauſe auf den nächſtjährigen 
Pflaſterungsetat zu ſezen. Damit würden gleichzeitig die Bürgerſteige, die 
zum großen Theile noch ungepflaſtert ſeien, ordnungsmäßig, hergeſtellt 
werden. In dem Geſuch ſoll darauf hingewieſen werden, daß die genannte 
Straße beſtimmt ſei, den Transport der Kranken zu dem durch Baracken⸗ 
bauten erweiterten Wenzel⸗Hanckeſchen Krankenhauſe aus allen Theilen der 
Stadt aufzunehmen. Bei der letzten Flecktyphus⸗Epidemie habe ſich bereits 
die Nothwendigkeit der Pflaſterung dieſer Straße herausgeſtellt, da der 
Transport der Kranken, welcher auf der Straße unmöglich geweſen ſei, auf 
dem Bürgerſteige erfolgte, was jedoch für die Dauer unzulaſſg ei. Hierzu 
komme noch, daß keine Rinnſteine vorhanden ſeien und daß in Folge deſſen 
die ſanitären Verhältniſſe in der Nähe eines Krankenhauſes ungenügend 
ſeien. Zur Weiterentwickelung des hierbei intereſſirten Stadttheils, 
welcher über 16,500 Seelen zähle, ſei die genannte Pflaſterung eine drin⸗ 

ende Nothwendigkeit. Gleichzeitig ſoll Magiſtrat erſucht werden, auf dem 
reien Platze dor dem Wenzel⸗Hancke ſchen Krankenhauſe Baumpflanzungen 
anlegen und die Neudorfſtraße bis zu ihrem Ende auf beiden Seiten durch 
Gas beleuchten zu laſſen, zumal auf der jetzt noch unbeleuchteten Seite 
ſämmtliche regulirte Straßen einmünden. Ferner ſoll wiederholt die Polizei⸗ 
behörde auf die Uebelſtände des Fußweges don der Neudorfſtraße nach der 
Teichſtraße (der Verbhindungsbahn entlang) aufmerkſam gemacht werden. 
Zum Schluß der N wird beſchloſſen, auch in dieſem Jahre für 
die Armen des Bezirks eine Weihnachtseinbeſcheerung ſeitens des Vereins 
zu peranſtalten. Zu dieſem wohlthätigen Zwecke wird der Verein am 17. 
d. M. eine Theatervorſtellung in Pietſch's Local auf der Gartenſtraße ver⸗ 
1 ee u ch rech daß, wie in früheren i 
mal die Bezirksgenoſſen ſich recht zahlrei e 5 
f ORD ORIMEINIaRmDIAeEEDEN 
[Pädagogiſcher Verein.] In einer der 
Dereinsiah i 


—d. Breslau, 6. October. [Rieſengebirgs⸗Verein, Section 
Breslau.] Die letzte Verſammlung fand Mittwoch, den 28. September, 
im kleinen Saale des Hotel „König von Ungarn“ ſtatt. Der Vorſitzende, 
welcher der diesjährigen General ⸗Verſammlung in Siejötgrg beigewohnt 

atte, gab eingehende Erläuterungen zu dem in Nr. 2 des „Boten 


aus dem Rieſengebirge“ abgedruckten Bericht über jene Verſammlung. Nach 


aber die ſich das Miniflerlum ebenfalls noch nicht ae berchiebenet, in der lezten Stang 


geſchmückt. 


Naben, ſo auch dies⸗ 


a des Vorſtande 
Vorbeſchlüſſe durch die Verſammlung, wurde Herr Stehlen ende 
zum ftellvertretenden Vorſitzenden durch Acclamation einſtimmig gewählt. 
Die Bitte, daß die Mitglieder von den bei ihrem diesjährigen Aufenthalte 
im Rieſengebirge geſammelten Erfahrungen und darauf ſich gründenden 
Wünſchen der Section zu weiterer Verfolgung derſelben Mittheilung machen 
ſollten, wurde von mehreren Seiten entſprochen und über Stellen, welche 
der Wegweiſer bedürften, über lobenswerthe oder tadelnswerthe Verpflegung 
und Bedienung in Gaſthäuſern ꝛc. Aufſchluß ertheilt. Der Secretär der 
Section, Oberlehrer Peiper, ſprach ſodann über die Venediger oder Walen 
und ihre Beziehungen Bm Rieſengebirge. Wie dieſelben die Alpen, jo 
haben ſie auch das deutſche Land bis hoch in den Norden hinauf heim⸗ 
1 ſie ſind auch hier zu Geſtalten der Mythologie geworden. Im be⸗ 
onderen ſind es in Mitteldeutſchland die zwiſchen dem Altvater und Fichtel⸗ 
berg gelegenen Gebirgskreiſe geweſen, in denen ſie Gold gewaſchen und edle 
Geſteine geſucht haben. Von ihrem Treiben in dieſer Gegend zeugen die 
noch heut vielfach im Volk verbreiteten, aber auch von Gelehrten abgeſchrie⸗ 
benen und in Bibliotheken übergegangenen Walenbüchern“ oder „metalliſche 
Wegweiſer“, die ſich in den Bibliotheken München, Wien, Leipzig und Er⸗ 
langen befinden und deren älteſtes bekanntes Exemplar die auf der Stadt⸗ 
Bibliothek zu Breslau beſindliche Handſchrtft des Antonius Wale ift. Dieſe 
Schrift liegt mehr oder weniger allen übrigen zu Grunde. Es wird nun 
der Nachweis geführt, daß dieſer Antonius Wale identiſch iſt mit dem aus 
Glase gebürtigen Breslauer Wechsler und Rathmann Antonius de Me- 
icy (um 14181444), der auch das Salzwerk von Wieliczka eine Reihe 
von Jahren in Pacht hatte. Auf die beſonderen ſchleſiſchen Sagen von den 
Italienern oder Walen wurde in dem Vortrage vielfach Bezug genommen 
und die Wine der ſchleſiſchen Sage dem Vereine anempfohlen. — 
ür das Winterhalbjahr wird der letzte Mittwoch jeden Monats als Ver⸗ 
ammlungstag feſtgeſetzt. Das Vereinslocal iſt der kleine Saal des Hotel 
„König von Ungarn.“ 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Agram, 6. Octbr. Der „Pozor“ meldet: Profeſſor Stadler iſt 
zum Erzbiſchof in Serajewo ernannt. 
Nom, 6. October. Der Papſt emfing heute den in Bukareſt 


acereditirten engliſchen Geſandten White und beabſichtigt demnächſt, 


auch die hier eingetroffenen argentiniſchen Pilger zu empfangen. Der 
Empfang der großen italieniſchen Pilgerſchaar iſt auf den 16. d. feſt⸗ 
geſetzt. Die Pilger werden gruppenweiſe das Grab Pius IX. be⸗ 
ſuchen. Der in einer Specialmiſſton aus Uruguay hier eingetroffene 
Miniſter des Auswärtigen, Bordenana, iſt vom Cardinal⸗Staatsſecretair 
Jacobini empfangen worden. 

Paris, 6. Oct. Der Präfident der Republik Grevy iſt Abends 
zurückgekehrt. — Der Miniſter des Aeußeren Barthélemy überreichte 
dem Juſtizminiſter Cazot die Klage gegen das Rochefort'ſche Organ 
„Intranſigeant“ wegen der Beleidigung des Miniſterreſidenten Rouſtan. 
Die gerichtliche Verfolgung findet gemäß des neuen Preßgeſetzes durch 
die Staatsanwaltſchaft ſtatt. Rouſtan tritt als Civilpartei auf. — Die 
letzten Nachrichten aus Tunis beſtätigen, daß die Operationen gegen 
Cairouan am 12. October beginnen ſollen. Ali Bey behauptet ſeine 
Poſitionen. Franzöſiſche Offiziere ſind abgeſendet, um das Commando 
über die tuneſiſchen Truppen zu übernehmen. 

Meldungen aus Oran beſtätigen, daß in Süd⸗Oran die größte 
Ruhe herrſche. Die Vorbereitungen zu militäriſchen Operationen 
dauern fort. Die Inſurgenten zogen ſich nach dem äußerſten Süden, 
weit entfernt von den letzten Vorpoſten zurück. 

Paris, 6. Octbr. Das „Journal officiel“ publieirt morgen das 
Decret, wonach die Kammer am 28. October einberufen wird. 

Amſterdam, 6. October. Die niederländiſche Bank hat heute 
den Discont von 3 auf 3½ pCt. erhöht. 3 

Konſtantinopel, 6. October. Die hier in franzöſiſcher Sprache 
erſcheinenden Journale veröffentlichen ein officielles Communique, in 
welchem es heißt, der Khedive habe die Pforte benachrichtigt, daß der 
jüngſte Zwiſchenfall erledigt ſei. In Anbetracht des Umſtandes jedoch, 
daß die Pforte der Erhaltung der öffentlichen Ordnung in Egypten 
und der ungeſchmälerten Aufrechthaltung der Beſtimmungen des kaiſer⸗ 
lichen Ferman die größte Wichtigkeit beilege, ſei durch ein Irade des 
Sultans die Entſendung einer aus Ali Nizam Paſcha und Alt Fuad 
Paſcha beſtehenden Miſſion nach Egypten verfügt worden, damit dieſe 
gegenüber dem Khedive der Befriedigung des Sultans über die Maß⸗ 
nahmen der Localbehörden zur Erhaltung der Ordnung Ausdruck 
gebe und von den Anſchauungen der Pforte über die wichtige Frage, 
betreffend die dauernde Sicherung der Ruhe in Egypten, Mitthei⸗ 
lung mache. 

Bukareſt, 6. October. Die Fürſtin Joſephine von Hohenzollern, 
die Mutter des Königs, wird heute von Schloß Sinaia hier erwartet, 
Dieſelbe wird hier einen 14tägigen Aufenthalt nehmen. Von der 
Stadt Bukareſt und den Behörden wird der Fürſtin ein glänzender 
Empfang bereitet. Die Hauptſtraßen der Stadt ſind bereits feſtlich 


Trieſt, 6. Oetober. Der Lloyddampfer „Eſpero“ iſt heute Mittag aus 
Konſtantinopel hier eingetroffen. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 0 
(W. T. B.) Paris, 6. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 15. Türken 15, 60. Neue Egyptier 382, —. 


Banque ottomane —, —. Italiener 90, 20. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrene 83. Ungar. Goldrente —, —. 4proc. ung. Goldrente — —. 
do. inter. —, —. Lombarden 


Spanier exter. 26, 81, 
—, —. 187 


Staatsbahn —, —- 
? Türk 


Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —,.—. 

Amortiſirbare —, —. O Pariſer Bank —. Feſt. 
Frankfurt a. M ach s in. (Schluß⸗ 

0 Londoner Wechſel 20, 455. Pariſer Wechſel 80, 575. Wiener 


Privat⸗ 


Feſt. 
örſe: itactien 317½. Franzoſen 307¾. Galizier 
. Sehen 109, Diem Grldrete 5 9 Boreus en 
. III. Orientanl. —. 
eg 1019 6. October, Nachm. 
Conſols 101%, 
rente 


Gd., pr. April⸗Mai 229, 00 B 


matt, loco 55, 
51 


Regen 


Poſen, 6. Oetbr. Spiritus pr. October 55, 00, pr. November 53, 20, 


Rete 


7 2 NR 1 8 A nd m “u er 


1 | 2 
pi. December 52, 40, pr. April: Mat 53, 00. 1 ee 
1 9 40, pr. April⸗Mai 53, 00. Gekundigt Liter. 5. f 


Liverpool, 6. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] Anfangebericht ) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 3000 Balle 7 


middl. 615 


Philadelphia 73/4 ohes Petroleum 7. 
Mehl 6, 50. Rother Winterweizen 1, 55½. Mais (old mixed) 75. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 8¼½. Kaffee Rio 11½. Schmalz (Marke Wilcoz) 


Fairbanks 12/16. do. Roth und Brothers 1255. Speck (ſhort 


55, 75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. October 61, 60, 
per November —, —, per October⸗Januar 62, 12½. | 
London, 6. Octbr., Nachm. Hanannazuder Nr. 12, 25. Matt. 
Antwerpen, 6. Oetbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bez. und Br., per No⸗ 
vember 20½ Br., per November⸗Dec. 20%, Br., per Januar 21 Br. Feſt. 
Bremen, 5. October, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht. ) 
Standard white loco 8, 15 — 8, 20, per November 8, 30, per December 
8, 40, per Januar 8, 40, per Februar 8, 30, per März 8, 20. Alles bez. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 6. Oct. [Börſe.] Die Haltung der heutigen Börſe repräſen ? 
tirte ſich als ein Kampf des Beſtrebens nach einer Vorwärtsbewegung gegen 
die widerwillige Anerkennung der geſpannten Situation des internationalen 
Geldmarktes. Die abermalige Verſchlechterung der Newyorker Wechſelcourſe, 
der geſtrige Goldabfluß aus der Bank von England und das Anziehen des 
Londoner Privatdisconto bis über die officielle Rate hinaus find Factoren, 
welche ſich mit zwingender Nothwendigkeit einige Anerkennung zu verſchaffen 
wiſſen. Gegen ihre Geltendmachung wurde aber ſeitens der Hauffepartet 
in entſchiedener Weiſe angekämpft, die Stimmung charakteriſirte ſich deshalb 
als ziemlich feſt, trotzdem die Courſe faſt aller Speculationswerthe unter 
dem geſtrigen Niveau einſetzten. Die geſchäftliche Thätigkeit war, wie ſtets 
in Fällen, welche eine einheitliche Tendenz nicht hervorrufen, eine jche 
mäßige und gewann nur auf dem Gebiete der Montanwerthe eine nennens⸗ 
werthe Ausdehnung. Oeſterreichiſche Ereditactien wurden zu 631,50 bis 
630,50 —37—36,50 gehandelt. Franzoſen gingen von 615 auf 16, wurden 
dann auf 613,50 gedrückt, um wieder 615 zu ſchließen. Lombarden notirten 
288,50 — 284,50. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte machte ſich anfangs uns 
geachtet der etwas gewichenen Courſe Verkaufsneigung bemerkbar, die in⸗ 
deſſen bald überwunden wurde, ſo daß in kürzeſter Zeit eine feſtere Stim⸗ 
mung Platz greifen konnte. In Kaſſabahnen blieb das Geſchäft beſchränkt; 
die Courſe ſtellten ſich meiſt wenig verändert. Anhalter, Oſtpreußen und 
Kieler zogen an, Thüringer und Dortmund ⸗Gronau wurden niedriger ab⸗ 
gegeben. Stammprioritäten erzielten im Allgemeinen ein nur wenig um⸗ 
fangreiches Geſchäft. Lebhafter zn höherem Courſe verkehrten Oſtpreußen 
auf die äußerſt günſtigen Septembereinnahmen. Von den A en 
Nebenbahnen wurden öſterreichiſche Nordweſt⸗ und Elbethalbahn bei Beginn 
der Börſe zu erheblich herabgeſetzten Preiſen ſehr rege umgeſetzt; auch hier 
trat indeſſen im weiteren Verlaufe eine weſentliche Erholung ein. Galizien 
waren von Anfang an verhältnißmäßig feſt und Duxer ſowie Böhmiſche nn 1 
bahn wurden zu ungefähr geſtrigen Schlußcourſen nur ſchwach gehandelt. 
Auf dem Anlagemarkte entwickelte ſich das Geſchäft für inländiſche Papiere 
ruhig. Staatsanleihen 795 als deutſche Prioritäten blieben im Allges 
meinen gut behauptet. Reichsanleihe gewann 0,20 Procent, Pfand: und 
Rentenbriefe und auch Hypothekencertiſicate waren wenig beachtet. In 
ausländiſchen Fonds trat das Geſchäft aus den beſcheidenſten Grenzen nicht 
heraus. Die geringen Umſätze vollzogen ſich durchweg auf Baſis eines 
etwas herabgeminderten Coursniveaus. Bei den localen Speculations⸗ 
papieren erreichten Discontoantheile einen etwas beſſeren Verkehr. Unter 
der geſtrigen Schlußnotiz eröffnend, zogen dieſelben ſpäter an; ihnen folgten 
Deutſche Bank mit einer merklichen Erholung gegen den Anfangscours. — 
Aeußerſt rege geſtaltete ſich wieder der Verkehr für Montanwerthe, für welche 
die geſtrige Notiz von Warrants günftig wirkte, fo zwar, daß Laura ſowobl 
als Dortmunder erhebliche Avancen gegen geſtrigen Schluß erzielten. — 
Von Wechſeln zog kurzes London um 6 Pf. an; langes London und Paris 
in beiden Sichten notirten etwas niedriger. — Privatdiscont 5 Procent.— 
Die in der zweiten Börſenhälfte zum Durchbruch gekommene beſſere Tendenz 
wurde auch bei Bekanntwerden der Londoner Discontoerhöhung nicht unter⸗ 
brochen und erhielt ſich bis zum Schluß. 3 

Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 285,50, Franzoſen 616,50, Credit 
640,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 106,50, Laurahütte 128,75, Darm⸗ 
ſtädter Bank 172,50, Deutſche Bank 173,00, Disconto⸗Commandit 229,50, 
Wiener Bankverein 245,50, Bergiſche 122,00, Freiburger 102,75, Mainzer 
100,25, Rechte⸗Oderuferbahn 167,50, Oberſchleſiſche 249,25, Galizier 139, , 
Buſchtiehrader 80,00, Rumänier 102,87, Oeſterr. Golorente 81,87, do. 
Silberrente 67,00, do. Papierrente 66,00, Ungar. Goldrente 102,50, Ita⸗ 


III. liener 89,25, Ruſſen, alte 90,62, do. neue 93,62, do. 1880er 75,50, Line 


gariſche Inveſtitionsanleihe 94,20, Ruſſiſche Noten 218,75, do. II. Orient 
61,37, do. III. Orient 61,25, Ungar. Escompte 215,50, Neue Ungarn 73,12, 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,20 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 172,20 bp, do. Papier in Wien zahlb. min. 40 Pf. k. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,20 bz., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,20 bz., do. Papier⸗ 
Dollar 4,20 bz., 60% New⸗Vork⸗City 4.20 bz. Ruſſ. Centr.⸗Bod. min. — Pf. Paris, 
do. Papier u. berl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und verl. min. 60 Pf. 
Warſchau, Ruſſiſcher Zoll —— bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruſſiſche 
Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit ——, Warſchau⸗Wiener Comm. —,—, 
Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. — Paris, Diverſe in 
Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Litrkz 
Oblig. 20,41 bez. i 


KRechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro September 1881. s 
1881 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1880 nach berichtigter Feſtſtellung: 
1) vom Perſonen⸗ und Ge: 


päck⸗Verkehn en 132,260 Mark, 107,394 Mark, 
2) bom Güter⸗ u. Viehverkehr 764,440 = 693,809 = 
3) außerdm 68,000 68,000 


Summa 964,700 Mark, 869,203 Mark, 
pro Monat September 1881 mehr 95,497 M. 
Geſammt⸗Einnahme 7,180,207 Mark, 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 2.492 Mark. 


. 


Wechsel-Cours e. 


Fonds- und Geld-Course, 


Deutsche Reichs- Anl. 4 101 90 bz Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 8 ½% 16,45 bz 

Consolidirte Anleihe 4½ 106 00 bz do. do. 2 M. ½ 167,65 bz 

/ do. do. 1876 . 4 101,50 bz London 1 Lstr....... 8T.1% 20,475 bz 

Staats-Anleihe ..... 4 110069 bz do. d ee 3 M. 5 29,225 dz 

Staats-Schuldacheine . 3½ 99 00 bz Paris 100 Fres .. 8 T. 4 | 86,60 bz 

Präm.-Anleihe v. 1955. 3½ 147 00 B . 2 M. [4 | 19,95 bz 

Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102 80 bz Petersburg 100 R. 3 W.] 6 217,00 bz 

Berliner 4% 104 00 bz& do. do. 3 NM. 6 215.900 bz 
S Pommarsche. . 3½ 91 30 bz Warschau 100 SR... 8 T. 6 121750 bz 
> do. 4 ‚10085 bz Wien 100 FI. 8 T. 4 17260 - 

2 do. 4 4½ 101 10 bz. do, do. . 2 M. 4 171.60 bz 

8 clo. Lndebh. Ord 4 5 105 755 57 — — —‚—-d—. nee 

F 62% bzB | Kurli. 40 Thaler Loose 318,00 bzG 

F Henne Badische 35 Fl. Loose 215,00 G 

i Ehe 4 10080 bz Braunschw, Prämien-Auleihe 162,90 8 

= Pommersche 8 i 10005 ba Oldenburger Loose 152,75 bz 

“a Posensche ..... 4 2 EST 

＋5 Freussische 44 100 30 bz 80 87 20 38 bz Datz 5 75 855 25 bz 

2] Westfäl. u. Rhein. 4 101,10 @ Napoleon 16,18 B 40, Silber 

8 Sächsische 4 100 20 bz Imherials DS Ka 1 5 218 25 DZ 

e Schlesische 101,00 & \ 2 2 x 

Badische Präm,-Anl,..|4 134,10 bz 7 7 

-Baierische Präm.-Anl. 1 134,75 B Eisenbahn-Stamm-Aotien: 

N do. Anl. v. 1875 10130 8 Divid. pro] 1879 J 1880 

F 34a 1 0 bz Aachen Martriche | 34 | 34 |4 | 47,60 bz 

Bächs. Rente von 1876.13 80,0 B Berg.-Märkische 8 5 Bi 4 12128 bz 

Hypotheken-Gertificate, a rede 203 
8 Berlin-Dresden „.| 0 0 4 20,39 bz 

KruppschePartial-Obl, Br j110 00 bz Berlin Görlitz 6 oe 4 32,00 etbzB 

Br Hey 3 4 un 8 Berlin Hamburg . 14% 1 296,00 bz 

= 2 E erl.-FPotsd-Mag. — — — 

F 0 Berlin-Stettin . 4% | 48/4 4% 118% bad 
40. do. ws 5 133 4008 Böhm. Westbahn. 6 7 5 [137,60 bz 

Unk. Ont.-Bd.-Or. ( 5 5 15 2 Bresl.-Freib.....| 4% | 431, 4 10390 bz 
e e 0 np Oötntinden. o 4 6 15727 276 

\ 2 DEINER EN FIRE | each Dux-Bodenbach.B 52,25 52 

Unk.H.d.Pr.Bd,-Ord.B. 5 0% bz Gal. Carl-Ludw.-B. | 1,738 | 773314 138,80 bz 

Kündb.Hyp.Schuld.do. 5 102 bzB Halle-Sorau-Gub. ® 0 4 | 22%0 b26 

n 8. 10980 55 Kaschau-Oderberg 4 4 6 | 6380 526 

. 5 Kronpr. Rudolfb. 5 s 78,20 bz 

Pomm. Hyp.-Briefe, . |5 |[1u,80 bz ud Bard 9 9 4 205,50 bz 
ao. „ do. II. Em. 5 12220 be Närk Posener: |0 |4 | 33,60 ba 

f ß 6 |6 5 | -- 
doS0jPfrkaibem.i1 5 110925 be Niederschl. Mark. 1 1 1 10080 5 

5 0 8 dom. 100 44196 20 beg | Oberschl.A.C.D.E. | 3% 100% g 24590 bz 
03010240: ne f do. B.. % 10% 3½ 195,00 bzB 

Meininger Präm.-Pfdb, 4 120 70 B Oesterr, Fr. St-B. | 6 6 4 61600 .615,00 

Pfdb.d.Oest.Bd.-Or..C. 5 | — —— Oest. Nordwestb. A 4½ 5 1401,00 bz 

Sahl. Bodencr, -Pidbr. 5, 1030 bzB | Oest.Südb.(Lomb.) | 0 0 4 288,50.284 U 
do. d Fa 057 b Ostpreuss. Südb. 0 169.50 b26 

Page: lege Alonso bes Rechte O Ur. . 450 ff li 4, 103 56 bz 

8 2 — Reichenberg-Pard. 4½ 7250 bz 

N a Rheinische 7 61], 6½ 161,00 bz 
Ausländische Fonds. 40. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 10490 526 
Oent. Silber B. %) 4e 67,10 br hein Nane Bahn 0 0 4 | 16,75 bzB 

znarendel % 8226 ben | Rumän, Eisenbahn | 30% 3½ 3½ 61,75 bz 
4e Schweiz Westbahn 0 |0 1 3220 b26 

ar n n lb 5 Stargard-Posener .| 4½ 4½ 4¼½ 102.76 6 
do. Lott. Anl. v. 60.5 125 10 @ , n 
5 Cre die 008 kr. 24. 20 8 Warschau - Wien. 112/ 10 4 37,50 bzB 

"do. Gler Loose .. fr. 132750 0 F 

Sus. Präm.-Anl. v. 64% 152 70 bz 2 u 

ao, do. ar 3 14480 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. Orient-Anl.v. 5 30.4% bz 5 2 
, , 150 0 IB She 

III. do. v. 18295 | 6130 b Berlin- Görlitzer. 3½ 3½ |ö | 47,00 bzB 

„%%% b 

2 1872 5 alle-Sorau-Gub, . 3½ z 
r Kohlfurt-Falkenb. 0 o 5 47 80 bz 
r Märkisch Posener 5 5 |5 [114,75 bz 
40. Bod.Öred,-Pfäbr. 5 80 2. 0 bs Magdeb.-Halberat, | 3 8 52549 86 
do. Cent. Bod. Cr.-Pfd |5 | 78.00 etbzB i 120 ö 
Eaze Poln,Schatz-Obl. 13 | 8490 8 jmerienbre-Mlawa|5 4% 8 300 b2G 
"Poln. Pindbr. III. Em, 6 | 66,00 bz g 13 82 ee 
Y „Liquid. Pfandbr. 14 | 5710 ba Oels-Gnesen....| 0 6 5 | 47,80 bz 
N e p. 1881 6 $ 5 20 Zi 5 u 7257 
üb: 2 Rechte-O.-U.- B. . 10% 7½%5 [164,25 bzB£ 
e 80% Aeli . 16: 89 85 owa S eee eee 
" Raab-Graz.100Thlr.-L. 4 95,90 bz Wen e e 
Bumänische Anleihe 8 11190 bz . = 
Rumän, Staats-Oblig. 6 |103.09 bzB 5 
Türkische Anleihe „ fr. 15 59 bz Bank-Papiere. 

Ungar. Geldrente . . 6 102,0 bz@ Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 4 89,75 bz 
do. do. 4 | 1825 bz Berl. Kassen-Ver. | 890 9/100 4 139,50 @ 
do. Papierrente . 45 — — Berl. Handels-Ges. 5 5½ 4 1122,60 bz& 
do. Loose (M. p. St.) tr. 238 6% G Brl. Prd.-u.Hdis.-B. 4½ 4½ 4 74.50 @ 

Ung. Invest.-Anleihe .|ö 94 20 etbzB | Braunschw. Bank 4½ 42½ 4 | 98.90 bz 

Ung.50/,St.-Eisnb.-Anl. 5 96,30 bz Bresl, Disc.-Bank. | 51 6 4 102,00 52 
8.50% E , 

Finnische 10 'Thlr,-Loose 51 40 G Bresl. Wechslerb. | 6 62% 4 110.80 6 

Türken-L oe 44 77 bzB 3 Coburg. Cred.-Bnk. 5 3 4 91,40 
N 2 Danziger Priv. Bk. 5 5½ 4 109,30 6 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Darmst. Creditbk. | 94, 91 4 [171,50 b2B 
ge Märk. 1 4 ½ 102 90 @ Darmst, Zettelbk. 5½ 57/8 4 109,00 6. 
En Stieg. 40% 94,00 G Benken 1 8 92 15 1 122.46 5255 
N „4% 103,75 eutsc ak ..|9 \ 2 9 
d do.Reichsbank 5 ä 6 (4,5350 526 
do. Hess. Nordbahn 5 102,7 bz 2 9 \ 
Borlin-Görlitz conv.. q 4½ — — ‚ do.Hyp.-B.Berl, | 6 5 1 683.90 026 
do. Lit. B 4½ 101 90 bz D gs 18 1954 en Be 
do. Lit. O. 4½ 101,90 bz 9 . I 221,00-225,9 
Bresl.-Freib. Lit. DEF. 41 112 75 bz& e 7 70% 1 134,10 B 
f h c 102 75 } 26 7 a _ — 
1 95 5 11% 10275 5200 Goth, Grunderedb. 5 5½% 4 | 98,75 bz 
all 987 
de. do. J. 44½% 102 75 bzG do, junge 5 5% 98,25 B 
do do. K. 4½ 102 76 bzG Han Ve m 51 4 108 80 575 
! de, von 1876 15 105 60 @ annov. Bank... a | P!a 80 pe 
Breslau-Warschauer . 103 75 8 Königsb. Ver.-Bnk. 6, 4497.50 8 
Ooöln-Minden III. Lit. A. 4 100 4% bz Lndw.-B. Kwileeki | 425 | — 4600 8 
do Lit, B. 4½ / 80 @ Leipz, Cred.-Anst. | 10 9 4 [161,90 bzB 
do. . 4100 60 € Luxemburg. Bank | 10 | 8a |4 [14200 b. 
do. V. 4 00 40 bz Magdeburger do. 545 | 54; |4 [117,00 bz 
-Soräu- 4 4ſ½ 103 50 b Meininger do. 0 5 4 104,50 & 
r Pe be beg Nord. Bank . f 10 io 4 18960 520 
N -Mä 2100. Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 56,10 bzB 
Niederschies.-Märk, I. 4 100,00 bz N . 0 
do. e Oberlausitzer BK. 4% 55/84 | BUG 
do Obl. L. u. II. 4 100 90 bz Oest. Ored.-Actien 11½ 11½ [4 622,00-636,00 
x . III 9090 Ungar. Credit... 12½ | 934 4 — — 
do. Obl. II. 4 190 90 bz 0 
Oberschles. A e Posener Prv. Bank | 7 7½ |4 123,00 bag 
s 3½ = — Pr. Bod.-Cr.Act.-B. | 0 67% 4 1110,25 bz& 
aß: ©.. 4100 0 G Pr, Cent,-Bod.-Crd, | 91½ 912 f 125,00 ba 
AN B. 4 100 00 G Preuss. Immob.-B. | — | 729 4 114,60 bz@ 
de. E. 3½ 9490 bz Sächs. Bank . 615 1250 8 
do E 4% 103 00 @ Schl. Bank-Verein 6 6 4 112230 8 
do. G 416103 49 B Wiener Unionsbk, | 6 7 j4 1264,00 G 
go, H. 4½ 103 40 bz 
do. von 1873.4 — — f n. 
do. von 1874. 4½ 104 00 G In Liquidatio 3 
do. von 1879 4½ — — Centralb. f. Genosa. | — | — . 12,00 8 
do. von 1880 all — — Thüringer Bank. — — |fr | 91,50 8 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
"a0. Cosel-Oderb. % — — Industrle-Papiere. 
„do. Btarg.-Posen d | — — u 
«do do, II. Em. 4½ 02 50 bag D. Eisenbahnb.-G. | 6 6 4 1,50 G 
do. do. III. Em, 4½ 102 50 bz& Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 30.50 ba 
do. Ndrschl,Zwgb. 3½ 103 % 5 Nordd. Gummifab. 1½ 0 4 | 57,99 bz 
“Ostpreuss, Südbahn . 4½ l 2 
5 Bechte-Oder-Ufer-B. 8 1 102 80 8 br. Hyp.-Vers.-Act. 2 21 |4 | 90,50 ba 
Bchlesw. Eisenbahn . [41] — — Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1000 B 
0 0 -Asowgar. ..|ö | 976 B Bismarckkütte .„ | 12 5 4 100,50 G 
9 0 e 15 Donnersmarkhütt, | 1½ 2 |4 | 63,60 bz 
Oharkow-Kremen. gar. 5 95 80 B Dortm. Union . 0 — 4 | 17,75 bz& 
x do. 40. in Pfd. Strl.5 — — do, St. F. Lit. A. 2 — 6 196/00 bag 
- Bjäsan-Koslow gar.. 5 101 00 bz Königs- u. Laurah. 619 4 4 127,0 beg 
Dux-Bodenbach . . 5 87 50 G Lauchhammer 1 65 1 9975 526 
do. II. Em. 85 00 G Marienhütte 1 68,15 ba 
* Prag-Dux 92 1 Bm 3 13,00 bz& Cons. 50 A 8 2 4 15 De 
mL 3 1. 94 00 G do. blig. 6 6 5 b z 
ble Schl. Kohlenwerke— 1 4 109,25 b26 
Kaschau- Oderberg. . . |ö | 8220 bz Schl,Zinkh.-Actien | 5½ 5½ 800 8 
- do. Gold-Prior. . 5 | 9920 bz 805 b 8 51 aa ee 
Ung. Nord 5 | 79,40 bz 0. 8. 06, 
une ee ee Oppeln.Portl,Cem. 4/½ — 4 | 6130 8 
* Lemberg-Czernowitz . 5 | 51,40 @ Groschowitzer do. 4 6½% 4 | 78,00 B 
8 do do. II. 5 88,10 52 Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 7480 B 
do do. III. 5 | 82,90 G Vorwärtshütte . 0 0 |4 | 44,50 bzB 
55 do. do. IV. 5 82,78 bz 
MWahrische Grenzbahn 5 13,0 @ Bresl, Ten abenb: 7105 Sa 4 | 9,00 bz 
vr "Mähr.-Schles.Centralb. |fr. | 47,20 bz ! 955 ee r. Er 815 5 1700 8 
(A “Kronpr. Rudolf-B 5 85,00 bz& 2 F ann 4 2 

e eee 3 38000 B Erdm. Spinnerei „| 0 0 [4 | 3£00 bzB 
do. o Ka er Görlitz. Eisenb.-B. | 3 5 |4 | 90,00 bzB 
do. südl. Staatsbahn 3 |%67,40 bzB NE un 2 5 4 4500 510 
0 © Schl. Ei B. 

| 455 e 0 0 „ e een ee eee 
| do. Obligationen d 100,0 bz 55 
| "Bumän. Eisenb.-Oblig. 6 |100,50 G do. Porzellan. 2 9 4 23.25 8 
| Warschau-Wien II.. 5 |104uN bz Wühelmsh. MA. 0 0 |4 | 33,60 G 
do. III.. . 5 103 0 G 
do, IV...|5 103 60 & — 
Jo. V. . 5 103 00 & Bank-Discont 5½ vCt. 
do, VI. . 45 [10325 B Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. 


2,187,000 


un. 2,283,000 P 


17,611,000, Sun. 3,098,000 Pfd. Sterl. Procentverhältniſſe der 


Berliner Börse vom 6. October 1881. 


London, 6. October. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,322,000, Abn. 
fd. Sterl. Notenumlauf 27,123,000, Zun. 812,000 Pfd. Sterl. 
Baarvorrath 21,795,000, Abn. 1,274,000 Pfd. Sterl. Portefeuille 23,868,000, 
5 Sterl., Guthaben der Privaten 24,868,000, Abn. 94,000 

fd. Sterl. Guthaben des Staats 9,019,000, Zun. 3,948,000 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 9,523,000, Abn. 2,112,000 Pfd. Sterl. Ane der e 


eſerve zu 


FCC 


den Paſſiven 3031 150 ieee e 159 Mill, gegen die enk⸗ 
rjahres N 


ſprechende Woche des es Zunahme 24 Millionen. 


[Zur Börſenſteuer.] Von zuſtändiger Seite iſt der Beſcheid ergangen, 


daß Briefe, welche Rechnungsaufſtellungen enthalten, dem Rechnungsſtempel 
unterliegen, wenn ſie über 15 Kilometer hinausgehen. — Uebrigens ver⸗ 
langt die Steuerbehörde auch, daß diejenigen Formulare, welche bei Alb: 
ſtempelung der Effecten ausgefüllt werden, geſtempelt fein müſſen und zwar 
berechnet ſie für 8 Stück Fi 10 Pf. Stempel. Nach den Berechnun⸗ 
gen, die man an der Börſe aufſtellt, muß die Börſenſteuer einen ganz 
außerordentlich reichen Ertrag liefern. 


INeiſegepäck.] Zur 00 der Ungleichheiten, welche in der Be⸗ 
handlung des Reiſegepäcks 


durch Circular⸗Erlaß dom 20. v. M. beſtimmt, daß vom 15. October d. J. 
an im ganzen Gebiet der Staatseiſenbahnverwaltung, ſoweit ſolches nicht 
bereits geſchieht, auf normal gebildete Retourbillets ſowohl auf der Hin⸗ 
als auf der Rückreiſe 25 Klgr. Freigepäck zu gewähren ſind. Retourbillets 
mit außergewöhnlicher Ermäßigung, mit denen dieſe Vergünſtigung nicht 
bereits verknüpft iſt, bleiben von derſelben ausgeſchloſſen, während bei ſo⸗ 
genannten Saiſonbillets über die Behandlung des Reiſegepäcks von Fall 
zu Fall zu entſcheiden iſt. Die auf den Linien des vormaligen rheiniſchen 
Eiſenbahnunternehmens bisher erhobene Einſchreibegebühr für Reiſegepäck 
iſt vom 15. October d. J. an nicht mehr zu erheben. R.⸗Anz.) 


Landeshut, 5. October. [Garnbörſe.] An heutiger ziemlich zahl⸗ 
reich beſuchten Garnbörſe hielten Spiener ſehr feſt auf bisherige Preiſe, 
und entwickelte ſich auf Grundlage derſelben ſowohl in ſchleſiſchen wie 
böhmiſchen Garnen ein recht reger Verkehr. Vornehmlich zeigte ſich Nach⸗ 
frage für Mittelnummern der Towgarne, ſowie für feine Nummern ſchleſi⸗ 
ſcher Flachsgarne. In Flachs, beſonders ruſſiſchem diesjähriger Ernte liegen 
noch zu wenig Offerten vor, und konnten deshalb Umſätze von Belang 
112 111 ſtattfinden. — Die nächſte Garnbörſe findet den 19. Octo⸗ 

er c. ſtatt. : 


Bradford, 6. Oetbr. Wolle feſt, wollene Garne ruhig. 


Berlin, 6. Oetbr. [Producten ⸗Bericht.] Der heutige Getreide“ 
markt verlief nur wenig lebhaft bei vorwiegend matter Stimmung. Die 
Terminpreiſe für Weizen und Roggen haben gegen geſtern etwas verloren, 
während diejenigen für Hafer gut behauptet blieben; auch im Effectivhandel 
ſind die ungefähr geſtrigen Preiſe maßgebend geblieben. Gekündigt Weizen 
12,000 Ctr. — Roggenmehl hielt ſich auf dem geſtrigen Preisstand. 
Mit Rüböl war es matt und etwas billiger. Gek. 4900 CEtr. — Spiritus 
fand mäßig gute Frage, bei der die Preiſe in feſter Haltung blieben. Gek. 
100,000 Liter. 

Weizen loco 220—252 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per October 240—239 Mark bez., per October⸗November 235½—234 
Mark bez., per November⸗December 231½— 230 ½ Mark bez., per April⸗Mai 
230—229 M. bez. Roggen loco 191—197 M. per 1000 Kilogr. nach 
Qualität gefordert, neuer inländiſcher 193—195½ M. ab Bahn bez., per 
October 191½—190¼ —190½ M. bez., per October⸗November 185 bis 
184 M. bez., per November⸗December 180 —178¼½—179 M. bei per April 
Mai 173—171½—171¼ M. bez. — Mais loco 150 bis 155 M. nach Qua⸗ 
lität per 1000 Kilogr. gefordert, per October, October⸗November und No: 
vember⸗December 150½ M. nom., per April⸗Mai 144 ¾ Mark bez. — Gerſte 
loco 156 bis 195 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 148 bis 170 M. per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſt⸗preußiſcher 150 bis 157 M. bez., ruſſiſcher 149 bis 153 Mark bez., pom⸗ 
merſcher und mecklenburgiſcher 149 bis 153 Mark bez., ſchleſiſcher 149 bis 
157 Mark bez., böhmiſcher 149 bis 157 M. bez., feiner ſchleſiſcher und böh⸗ 
miſcher 159 bis 161 M. bez., per October 149 Mark bez., per October⸗No⸗ 
vember 148 ½ Mark bez., per November⸗December 147½ Mark bez., per 
April⸗Mai 151 Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 189 bis 210 Mark per 1000 
Klgr., Futterwaare 173 bis 188 M. per 1000 Kilogr. nach Qual. gefordert. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50 bis 29,50 Mark bez., Nr. 0 und 1 
29,50 —28,50 Mark bez., Roggenmehl Nr. 0 27,00 bis 26,00 Mark bez., Nr. 
O und 1 26,00 bis 25,00 Mark bez., per October 25,80 —25,65 M. bez., per 
October⸗November 25,05—24,95 Mark bez., per November⸗December 24,55 
bis 24,45 M. bez., per April⸗Mai 23,70--23,65 Mark bez. — Delfaaten. 
Raps 254—267 M. bez., Rübſen 250 bis 263 Mark bez. — Riböl loco 
53,2 M. bez., ohne Faß 52,6 M. bez., per October 53,3 bis 53,1 M. bez., per 
October⸗Nobember 53,3—53,1 Mark bez., per November⸗December 53,9 bis 
53,8 M. bez., per April⸗Mai 55,7—55,6 M. bez. — Leinöl loco 63 M. bez. 
— Petroleum loco incl. Faß 25,5 Mark bez., per October und October⸗No⸗ 
vember 25,3 M. bez., per November⸗December 25,8 Mark bez., per Decem⸗ 
ber⸗Januar 26,2 Mark bez. 

Spiritus loco ohne Faß 58,4—3—4 Mark bez., per October 57,8—6—7 
Mark bez., per October⸗November 55,8 —7—8 Mark bez., per November⸗De⸗ 
cember 54,4—54,3—4 M. bez., per April⸗Mai 54,8—55 M. bez. — Die heu⸗ 
tigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 240 M. per 1000 
Klgr., für Mais auf 150½ M. per 1000 Klgr., für Rüböl auf 53,2 M. per 
100 Klgr., für Petroleum auf 25,3 M. per 100 Klgr., für Spiritus auf 57,7 
Mark per 100 Liter Proc. 


Breslau, 7. Oct., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe zum 
Theil unverändert. 

Weizen in matter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 21,50 
bis 22,80—23,20 Mark, gelber 20,80—22,40 bis 22,70 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 2 

Roggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 17,60 bis 
17,90 bis 18,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 3 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. f . 

Hafer behauptet, per 100 Kilogr. neuer 13,40 — 14,20 bis 14,40 
bis 14,80 Mark. 

Mais in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. 14,50—15,00—15,50 M. 

Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria: 22,00 —23,00—24,00 Mark. 

Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 — 12,50 — 13,00 
Mark, blaue 11,60 —12,30— 12,80 Mark. 

Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein in matter Haltung. ; 

Pro 100 Kilogramm netto us aa und A); 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 — — 
Winterrarss 25 40 24 75 24 — 
Winterrübſen 24 75 24 — 23 50 
Sommerrübſen ... 25 25 24 50 23 50 
Leindottenr 20 22 50 22 — 
Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7,60 — 7,70 Mark, fremde 
7,30 7,50 Mark. N 
Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde 
8,70 9,40 Mark. 


Kleeſamen ohne Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33—3E—40 
bis 46 Mark, weißer ruhig, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thy mothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75—32,50 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50—27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,00 
Mark, Weizenkleie 10—10,50 Mark. 


Heu 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. 0 
Roggenſtrob, 29—31 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts . 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 6., 7. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 60,5 9,9 — 6,1 
Luftdruck bei 0° (mm). 756". 8 75949 760'43 
re 1 Ct) 93 99 90 
Dunſtſättigung a: 

i Pam NR. 1. N. 1. N. 1. 
Welten bedeckt. Regen. bedeckt. 
Vm. Regen. Nacht Regen 
Waſſerſtand. Breslau, 7. Oct. O.⸗P. 4 M. 90 Em. I.⸗P. — M. — Cm. 
6. Oct. O.⸗P. 4 M. 90 Cm. U.⸗P. Ss} M. nr Em. ! 


ei Retourbillets im Bereiche der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung zur Zeit beſtehen, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


5 Er Literariſches. RE 
Staatslexicon von K. Baumbad. Bibliographiſches Inſtitut Ir 
Leipzig 1882. Das „Staatslexicon“ vom bekannten eichstagsmitglied 
Landrath Baumbach verfolgt den Zweck eines „Handbuchs für den deut⸗ 
ſchen Staats und Reichsbürger“ zur Kenntniß des öffentlichen Rechts und 
des Staatslebens aller Länder, insbeſondere des Deutſchen Reichs, und 
zwar in einer Form, welche dem praktiſchen Lehensbedürfniß jedenfalls beſſer 
entſpricht als alle ſyſtematiſchen Lehrbücher. Von Fall zu Fall, wie es im 
Leben vorkommt — mag man es mit der Staatsgewalt im oder außerm 
Lande, mit einer bürgerlichen Obliegenheit, mit der Sicherung von Rechten 
und Eigenthum, mit einer die Gemüther erhitzenden politiſchen Frage, mi 
einer Lebenseinrichtung, in der öffentliches Recht mitzuſprechen hat, oder 
auch nur mit den Vorgängen in andrer Herren Länder zu thun haben — 
ein zutreffendes „Stichwort“ führt jedesmal auf den rechten Weg: zu einem 
Artikel, welcher an Klarheit und Präciſton der Belehrung über den betref⸗ 
fenden Fall nichts zu wünſchen übrig läßt; iſt fie doch aus der Praxis, von 
einem praktiſchen Verwaltungsmann und angeſehenen Politiker, für die 
Praxis gegeben und nicht für das Katheder. Wer aber ein ſolches Buch in ! 
den Fällen, welche dem Staats⸗ und Gemeindeangehörigen faſt täglich ſich 
aufdrängen, zu befragen ſich gewöhnt hat, ſammelt dabei eine ſo umfaſſende 
Kenntniß öffentlicher Lebensregeln und gewinnt in der Beurtheilung aller, 
öffentlichen Dinge eine ſolche Sicherheit, daß wir darin die überaus wichtige 
und ne Wirkſamkeit dieſes Buches erkennen: es hilft zum politiſchen 
Bewußtſein erziehen, indem es jeden ſeine ſtaatsbürgerlichen Rechte und 
Pflichten erkennen lehrt, eine Kenntniß, die keinem ſich nöthiger macht als 
dem Wähler zum deutſchen Reichstag. Wir wüßten dem Reichtags⸗ 
wähler nirgends auf ſo engem Raum eine ſo ausgiebige Orientierung 
nachzuweiſen über alles, was er für die Gründe feines politiſchen Verhal⸗ 
tens zu wiſſen braucht. Das Buch, ein wirklicher Catechismus der Politik, 
hätte zu keinem gelegenern Zeitpunkt eintreffen können, als gerade jetzt, 
am Vorabend der Reichstagswahl. 5 


Deutſche Nundſchau für Geographie und Statiſtik. Herausgegeben 
von Dr. Carl Arendts. Das ſoeben ausgegebene erſte (October⸗ Heft 
des vierten Jahrganges dieſer empfehlenswerthen geoprabhijchen Zeitſchrift 
A. Hartleben's Verlag in Wien) bringt mit ſieben Abbildungen und einer 
arte u. A. folgende intereſſante Artikel. Das vergrößerte Kroatien. Von 
Profeſſor Dr. Schwicker in Budapeſt. (Mit 3 Illuſtrationen.) — Ueber die 
eiviliſtrten Indianerſtämme Neu⸗Mexicos und ihre hiſtoriſchen Beziehungen. 
Von Oscar Löw. (Mit 3 Illustrationen.) — Die Duchoborzen in Trans⸗ 
Taufafien. Skizze von Heinrich von Pauker. — Dieſe gediegen redigirte 
Zeitſchrift will in populärer, oder beſſer geſagt in nicht rein wiſſenſchaft⸗ 
licher Form die wichtigſten Neuerungen im Gebiete der Geographie ber | 
ſprechen und auch bereits Bekanntes in ſpeciellen Schilderungen vertiefen. 
Sie führt daher dem gebildeten Publikum raſch und geordnet in fortlaufen⸗ 
den feſſelnden Ueberſichten die praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Erſcheinun⸗ 
gen, Thatſachen, Entdeckungen und Beſtrebungen auf geographiſchen Ge⸗ 
biete in edel populärer, zugleich aber durchaus zuverläſſiger Form vor und 
wurde bisher von Heft zu Heft nur reichbaltiger und intereſſanter. 


Die „Gegenwart“, Nr. 40, Verlag von Georg Stilke in Berlin, ent⸗ 
hält: Signatura temporis, ſonſt und jetzt. Aus Anlaß der bevorſtehenden 
Reichstagswahlen. Von Carl Braun⸗Wiesbaden. — Ein neues Blatt oder 
—? Eine Schickſalsfrage an das Volk der Vereinigten Staaten. Von 
E. Schläger. — Zur Viviſectionsfrage. Von Carl Vogt. — Literatur und 
Kunſt: Im Eilzug. Von Wilhelm Jenſen. — Die Anfänge des moderen 
Geſchmackes in der deutſchen Literatur. Von Wilhelm Scherer. — Maxime 
Du Camp. Von Theophil Zolling. — Ein kleinſtädtiſcher Club. Von 
Alphonſe Daudet. — Aus der Hauptſtadt: Wiedereröffnung des Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters: „Der Gascogner“ von Suppe, Text von 
Gence und Zell nach einem Romane von Eugen Sue. Schluß der italieni⸗ 
ſchen Oper im Skating⸗Rink. Von H. Ehrlich. — Die akademiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung zu Berlin. Von Ludwig Pietſch III. s 


[De Deutſche Noman⸗Zeitung,] — Verlag von Otto Jan ke in 
Berlin — welche im vergangenen Sommer⸗Quartal den Epoche machenden 
Roman von Robert Schweichel: „Die Falkner von St. Vigil“ beendete, 
beginnt den neuen neunzehnten und von October zu October laufenden 
Jahren mit einem Roman von Golo Raimund, betitelt: „Von Hand zu 
hand.“ Die Romane dieſes beliebten Schriftſtellers ſtehen durch ihren ſitt⸗ 
lichen, idealen Gehalt hoch in der Achtung des gebildeten Publikums, ſie 
ſind insbeſondere Frauen und Töchtern warm zu empfehlen, wie ſie ja auch 
ſchon eine große Verbreitung gefunden haben. Weiter e Romane: „Luft: 
ſchlöſſer“ von A. von Auer, „Der Gottſucher“ von P. K. Roſegger und 
„Die Mühle im Wisperthal“ von Ernſt Pasqnus, welche die Redaction der 
Roman⸗Zeitung für den neuen Jahrgang erworben hat, geſtalten das Pro⸗ 
gramm des neuen Jahrganges zu einem beſonders anziehenden; insbeſondere 
wird ein neuer hiſtoriſcher Roman von M. Jokai: „Gelieht bis zum 
Schaffot“, welcher in der Vergangenheit der hekannten Tisza'ſchen Familie 
ſpielt, lebhaftes Intereſſe erwecken. Die Deutſche Roman⸗Zeitung, für welche 
ſeit der Zeit ihres Beſtehens faſt alle namhaften und berühmten deutſchen 
Romanſchriftſteller Beiträge geliefert haben, iſt das älteſte derartige Unter⸗ 
nehmen in Deutſchland. Sie ift in dieſer Zeit ihrer Aufgabe, nur Gutes 
und Gediegenes zu bieten, nach beſten Kräften gerecht geworden. Ein in⸗ 
tereſſantes Feuilleton, redigirt von Robert Schweichel, einen ganzen 
Bogeu Text umfaſſend, iſt in jedem Heft enthalten und bietet reichen Stoff 
zur Unterhaltung und Belehrung. 


„Ueber Land und Meer“, das ſeinen Diner Jahrgang 
eröffnet, beginnt ihn mit friſcher Kraft und Luſt, das blickt ſo recht deutlich 
aus den beiden erſten Nummern, die vor uns liegen. Was für prächtige 
Bilder, wahre Meiſterſtücke der Holzſchneidekunſt, wie verlockend, wie unter⸗ 
haltend und gediegen der Text! Hier die beiden großen hiſtoriſchen Bilder: 
Karl V. auf dem Zug nach Muſte, Ludwig XV. bei der Dubarry; dort 
zwei Bilder aus unſerer Zeit: Die Manövertage von Hannover, Der Kron⸗ 
prinz Rudolf und feine Gemahlin in Salzburg; Land und Leute, vertreten 
durch Schloß Hellbrunn, den Dampfſchiffſteg am Chiemſee und die reizende 
Elſäſſerin; das Genre durch: Der neue Hofmeiſter, Die Abreiſe ins Kloſter 
und aus dem Kloſter, und zwei Seiten humoriſtiſcher Bilder, — wahrlich, 
Abwechslung und Schönheit der Bilder überbieten ſich. Und nun der 
Text: P. Heyſe, der Meiſter der Novelle, mit einer Muſternovelle: „Das 
Glück von Rothenburg“, durch den Hintergrund von actuellem Reiz; Gräfin 
Keyſerling mit: „Die Signora“, dieſe ebenſo draſtiſch, als jene fein 
pſychologiſch. Zwei novelliſtiſche Skizzen: „Ein Vorſpiel der Repolution“ 
von Mario, Tolla Grimaldi“ von Vacano; Transatlantiſche und Londoner 
Bilder von Lortzing und Brand, ein literariſcher und ein artiſtiſcher Eſſay 
von Walden und Roſenberg, und eine ganz köstliche Humoreske von Hecker, 
„Ueber Land und Meer“ iſt und bleibt mit Recht das Lieblingsblatt der 
gebildeten Welt! 


Adreßbuch von Berlin. Im Verlage von W. und S. Löwenthal 
in Berlin 8 W., erſchien ſoeben die zweite diesjährige Ausgabe des „Kauf⸗ 
männiſchen Adreßbuch von Berlin“, enthaltend die bis Mitte September c. 
eingetenen Veränderungen in den handel⸗ und gewerbetreibenden Kreiſen 
Berlins. Wie vorauszuſehen, hat dies Buch allſeitig Anerkennung ge⸗ 
funden, und beweiſt der bedeutende und ſchnelle Abſatz der erſten Ausgabe 
am beſten, welch dringendem Bedürfniß durch daſſelbe Abhilfe geſchehen 
iſt. Wir können auch dieſe zweite Ausgabe unſern Leſern angelegentlichſt 


empfehlen. 
Stadt-Theater. Guts⸗Verkauf! 
Ein in Galizien, 1 Klmtr. von der 


itag. „Die luſtigen Weiber von 
Find or.“ fig ; Kaifer-Ferd.-Norvbahn entfernt, nahe 
Sonnabend. „Daniel Rochat.“ an der preuß. Grenze, zwiſchen zwei 


nahegelegenen Städten, 700 öſterr. Joch, 
F ; en 
Lobe- Theater. 


befindliches Gut, mit Acker, 1. u. 
Wald, iſt billig zu verkaufen. [3545] | 
Freitag, den 7. Oct. Z. 29. M. „Der 
Compagnon.“ Luſtſpiel. 


in Etgebinta Galgen. Ba ar i 

Die Ruſſiſche Caviar- und Thee Niederlage von 
B. Persicaner in Myslowitz offerirt Prima 
Aſtrachaner Caviar mit 4 Mk. 80 Pf. das Brutto⸗Pfd. 
Prima Astrachaner Caviar, 

à Pfund 4 Mark 50 Pf. empfiehlt [5792] 


J. Wolff, Myelowitz. 


RE Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 20 
Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


